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« » EM Die wimeroffensive Ser Sowjets hat begonnen
* Unendlich groß ist die Zahl der Sabotageakte

rm Verlauf dieses Krieges innerhalb der italieni¬
schen Wehrmacht . Zweifellos handelte es sich hier¬
bei um ein System , das planmäßig von hoher Stelle
gelenkt wurde und dem Ziel diente , das Ende des
Faschismus herbeizuführen , sei es auch auf Kosten
der Niederlage in diesem Kriege. Einer Veröffent¬
lichung des Journalisten Gray im „Corriere Pa -
dano " entnehmen wir zu diesem Thema das Fol¬
gende:

Das Ziel deS italienischen Oberkommandos seit
Italiens Kriegseintritt war nicht etwa , so heißt es
hier , die Niederlage der feindlichen Streitkräfte .
Diese ausgesprochenen

'Antifaschisten hatten es viel¬
mehr einzig und allein darauf abgesehen, das fa¬
schistische Regime durch ein ausgeklügeltes System
von militärischen Niederlagen zu Fall zu bringen .
Die Untergrabung der Kampfmoral der Truppen
gehörte natürlich in dieses Programm . - Der da¬
malige Staatssekretär im Kriegsministerium . Ge¬
neral Sorice , so führt das Blatt unter Punkt 1 sei¬
ner Anklagen aus , hatte beispielsweise,der Divi¬
sion Novara , die an der italienisch -kryptischen
Grenze in steten Partisanenkämpfen keinen leichten
Stand hatte , die Qualität als Fronttruppe abge¬
sprochen. Erst im Februar d. I . gelang es durch
persönliche Fürsprache beim Duce, ■diese Ungerech¬
tigkeit abzustellen, wobei Mussolini sofort die Be¬
rechtigung der Forderung anerkannte . Am 10. März
1943, so heißt es unter Punkt 2 der Anklage, führte
der Journalist Gray bei dem gleichen General So¬
rice lebhafte Beschwerde über das Ueberhandneh-
men der UK -Stellungen bei Söhnen reicher Eltern .
Sorice wußte keine bessere Antwort , als daß er
beim Studium wirksamer Kontrollmaßnahmen sei ,
und das nach drei Kriegsiahren , bemerkt Gray
ironisch.

Als der Duce im September 1941 ein Radfah -
rerbatarllon Bersaglieri inspizierte , so heißt es
unter Punkt 3, erklärte der Kommandant im Bei¬
sein von General Sorice , daß er nur über 20 $ 0!)1=
räder verfüge und trotz ofacher Anforderung keinen
Ersatz erhalten habe. Wenige Tage später trafen
zwar die nötigen Fahrräder ein , zugleich aber auch
die Versetzung des verantwortungsbewußten Kom¬
mandanten . ohne daß es diesem gelungen wäre , den
Duce von seinem Mißgeschick in Kenntnis zu
setzen. Die unterirdischen Kanäle der Freimaurer
funktionierten also gut .

Besonders kennzeichnend ist schließlich der letzte
von Gray angeführte Vorfall , der sich auf Sizilien
ereignete . In der Ebene von Catania befand sich
ein Jagdflughafen , dessen italienische Besatzung 20
Kilometer entfernt in : Innern des Landes unter¬
gebracht war und jeden Morgen in voller Aus-
rüsmng mit Lastwagen zurückkehrte . Eines Mor¬
gens bemerkten die Flieger , daß sie in die Straße
nach Messina eingebogen waren . Doch erklärte der
Führer der Autokolonne auf ihren Protest hin , daß ,
er Befehl hebe , sie nach Messina und dann auf den
Kontinent zu bringen , „da der Flugplatz bereits
vom Feind besetzt sei " . Alles Protestieren half
nichts. Die Besatzung hes Flugplatzes wurde auf
höheren Besch, nach Messina und dann nach Ka¬
labrien verbracht. 20 Tage später übernahm eine
feindliche Jägergruppe die Apparate .

Soweit die Darlegungen von Enzio Maria Gray ,
der abschließend voll Bitternis bemerkt, daß Ba-
doglio den General Sorrce zum Kriegsminister be¬
förderte , um ihn dafür auszuzeichnen , daß er sdine
Sabotagepläne so gut ausführte .

Anunterdrochen rollen »te feindlichen Angriffe gegen Sie deutsche Verteidigung an
Berlin . 26. Dezember .

Die von den Sowjets am Weihnachtsabend er-

öffnete große Winteroffensive hat zu sehr schweren,
ausgedehnten Kämpfen geführt , wobei die Schwer¬
punkte in der ersten Phase der feindlichen Offensiv¬
stöße in den Räumen zwischen Kiew und S h i t o -

m i r «und zwischen Newel und W i t e b s k liegen .
Damit - beabsichtigt der Feind , gleichzeitig im

Norden und im Süden die Mittelfront zu durchbre-
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* „Was heute in den USA vor sich geht." er¬
klärte kürzlich

' ein nordamerikanischer Senator , „ist
viel gefährlicher als alle nur denkbaren schlechten
Entwicklungen auf militärischem Gebiet . Soviel ist
sicher : in den Bereinigten Maaten bricht die mora¬
lische Grundlage für unsere Kriegführung zusam¬
men , wenn dieser Krieg nicht bald zu einem Ende
gebracht werden kann."

Mit diesen Worten wurde auf die zunehmende
Verwahrlosung der USA -Jugend infolge des Roose-
belt -Krieges hingewiesen . In einer Darstellung Ed¬
gar Hvovers , des Leiters der Bundespolizei , in der
Zeitschrift „American Magazine " heißt es auf
Grund der amtlichen Kriminalstatistik , daß wegen der
verschiedensten Delikte seit Kriegsbeginn weit mehr
Minderjährige verhaftet werden mußten als früher .
Banden halbwüchsiger Mädchen sind in den Städten
der USA üblich. In Chikago war eine 18jährige
Anführerin einer Jungerrsbande , die Einbrüche und
Ueberfälle verübte . Aehnliches ereignete sich in Neu-
york. Bei Pittsburgh ließen die Knaben einen
Kohlenzug entgleisen . Zwei Neuyorker Gymnasia¬
sten erschossen ihren Lehrer , weil er ihnen das
Rauchen verbot . Ein anderer Bursche ermordete
seinen Vater , weil er seine Beteiligung an einer
Bande nicht dulden wollte. Hoover verweist ferner
auf die zunehmende Prostitution Jugendlicher .
Zabllose 13- bis 15jährige Mädchen bevölkerten
nachts die Straßen , angemalt und aufgemacht, als
wären sie doppelt so alt . 15 Prozent aller Morde
und 35 Prozent aller Raubüberfälle kamen auf das
Konto Jugendlicher bis zu 18 Jahren aufwärts . An

den Einbrüchen seien die Jugendlichen zur Hälfte ,
am Autodiebstahl sogar zu 58 v . H. beteiligt .

Polizeichef Hoover gibt die Schuld an diesen Zu¬
ständen dem Erziebungssystem . Das Wissen werde

ohne Ideale qelehrt . Tradition durch Zynismus er¬

setzt. Die Gefängnisse seien von Leuten bevölkert,
die niemals lernten , was Selbstdisziplin ist Und

wer steht an der Spitze dieser „Erziehung i Es

sind überwiegend Juden : Philipp H . Cohen, Benja¬
min Strumpf , John Goldhaar , Israel Appel, Uriel
Löwenbaum . Jonathan Perlmutter usw. : „In Eu¬

ropa studiert man . um Kenntnisse zu erwerben , bei
uns , um Spaß und nette Gesellschaft zu haben," so
kennzeichnete ein Student des USA -Staates Kali¬
fornien die Zustände an den Hochschulen . — And
aus solchem Milieu stammen« jene Gangster -Flieger ,
die mit zynischem Stolz die Inschrift „Murder Jn -
xorporadet "

.auf ihren Uniformen tragen

chen . Er hat sich für seine Angriffshandlungen Ein¬

buchtungen der Frontlmie ncrch Westen ausgesucht ,
die er in den vorangegangenen Kämpfen sozusa¬
gen als Sturmausgangsstellungen mit schweren
Blutopfern erkauft hatte . Zweifellos stehen hinter
den ersten Sturmtruppen starke Reserveverbände ,
die nach der bekannten sowjetischen Massentaktik
kleine örtliche Erfolge zu operativen Durchbrüchen
ausweiten sollen. Demenilsprechend sind für die

deutschen Abwehrkräfte noch überaus schwere
Kämpfe zu erwarten .

Ueber den Beginn der sowjetischen Winteroffen¬
sive meldet das OKW folgende Einzelheiten :

Die schweren Angriffe der Sowjets an der Ost¬

front griffen am Freitag auf neue Frontabschnitte
über und nahmen an Heftigkeit zu. Ununterbro¬

chen rollen die Angriffe der Bolschewisten als Auf¬
takt der -sowjetischen Winteroffensive an den Schwer¬
punkten im Raum von Shitomir —Kiew und Wi-

tebsk—Newel gegen die deutsche Verteidigung an .
Es ist mehr als ein Zufall , sondern geradezu ein

warnendes Symbol für die Menschheit, daß sich die

Botlschewisten gerade den Heiligen Abend zum Be¬

ginn ihrer Winteroffensive gewählt haben.
Besonders im Kampfraum östlich Shitomir hat¬

ten die Sowjets erneut starke Kräfte bereitgestellt ,
mit denen sie beiderseits der Straße Kiew—Shfto -

mir nach ausgiebiger Artillerievorbereitung zum
Angriff antraten . Ein überaus wirksames deut¬

sches Abwehrfeuer schlug ihren angreifenden Ver¬
bäten entgegen. Doch ohne Rücksicht auf die un¬

gewöhnlich hohen Ausfälle erneuerte der

Feit immer wieder seine Angriffe . In den schwe¬
ren wechselvollen Kämpfen , die zur Zeit noch an¬
dauern , leisteten unsere Grenadiere , Panzergrena¬
diere und Sturmartilleristen fast Ueber -

menschliches . Hinzu kommt, daß das an die¬

sem Kampfabschnitt inzwischen eingetretene Tau¬
wetter die Kampfhandlungen noch weiter erschwerte,
da die durch den vorangegangenen Frost gerade wie¬
der passierbar gewordenen Straßen und Wege aber¬
mals grundlos wurden , so daß Truppenverschiebun¬
gen und das Heransühren des Nachschubs nür un¬
ter größten Schwierigkeiten möglich waren .

Ein weiterer Schwerpunkt der Kämpfe lag im
Raum von Witebsk , wo die Sowjets ihre schon
am Vortage wieder aufgenommenen Durchbruchs¬
versuche

'mit stärkeren Kräften erneuerten . Ohne
irgendwelche Schonung ihrer Verbände trieben sie
die inzwischen neu hercmgeführten Kräfte in den

Kampf . Am Heiligen Abend hielten die Kämpfe
bis in die späte Nacht an , so daß sich unsere Grena¬
diere nicht einmal an diesem Abend eine Ruhepause
gönnen konnten. Immer wieder galt es, .Einbrüche
abzuriegeln , durihgesickerte feindliche Kräfte in dem

teilweise sehr unübersichtlichen Gelände einzuischlie -

ßen und zu vernichten und sowjetische Panzergrup -

pen, die im rückwärtigen Gelände herumfuhren , un -

schädlich zu machen. An jeden einzelnen Mann stell¬
ten diese Kämpfe die denkbar höchsten Anforderun¬
gen. Die Schwere der sowjetischen Verluste ist
schon aus der ungewöhnlich hohen Panzerabschuß¬
zahl der beiden letzten Tage zu ersehen, wurden
doch innerhalb dieser 48 Stunden nicht weniger als
126 feindliche Panzerkampfwagen abgeschossen und
vernichtet.

Am ersten Weihnachtsfeiertag dehnte sich die

Winteroffensive der Sowjets auf weitere Front¬
abschnitte aus . Außer in den Räumen

^von Shito¬
mir und Witebsk erneuerte der Feind »feine Durch¬
bruchsversuche am Dnjepr - Bogen und nord¬
westlich Kritschew . Die Kämpfe führten insbe¬
sondere an den beiden neuen Brennpunkten zu ein¬
drucksvollen Abwehrerfolgen . Das erbitterte Rin¬
gen verlangte von jedem einzelnen Mann , höchste
Einsatzbereitschaft. Unsere Soldaten erfüllten die
schweren Aufgaben des Kampfes um so bereitwilli¬

ger, als sie gerade in diesen Tagen in erhöhtem
Maße von dem Bewußtsein durchdrungen sind , mit

ihren Stellungen nicht nur die deutsche Heimat , son¬
dern zugleich auch die europäische Kultur gegen den
Bolschewismus zu verteidigen. So fanden sie trotz
der porausgegangenen wochenlangen Kämpfe im¬
mer wieder die Kraft zu erfolgreichem Widerstand
und vereitelten die erneuten , auf ein Zerschlagen
der deutschen Frynt hinzielenden Durchbruchsver¬
suche des Feindes .

Die „Scharnhorst" gesunken
Im Kamps mit überlegenen englischen Seestreit -

krästen
(Letzte Funkoieldung )

äub Berlin , 27. Dezember.

Am 26. Dezember 1943 hat ein Verband deut¬
scher Seestreitkräfte im Nordmeer einen nach Sow -

jetrnßland bestimmten Geleitzug angegriffen . In
lang anhaltendem Kampf mit überlegenen eng¬
lischen schweren Seestreitkräften ist dabei das

Schlachtschiff „Scharnhorst ", bis znr letzten Granate
feuernd , «rach heldenhaftem Kampf gesunken. Dem
Gelertzng und den englischen Sichernngsstreitkräf -

1e» wurde schwerer Schaden zugefügt.

Erbitterte Kämpfe in CDrtona
Berlin , 26. Dezember.

An der süditalienischen Front fanden am 25. De¬
zember größere Kampfhandlungen nur am linken
Flügel statt . Der Schwerpunkt lag wieder im Ab¬
schnitt der im Wehrmachtbericht vom 24. Dezember
erwähnten ersten Fallschirmjäger -Division . Beim
harten Ringen um Ortona war es dem Gegner ge¬
lungen , nach wiederholt blutig abgewehrten , An¬
griffen in den Abendstunden des 24. Dezember in
den Südteil der Stadt einzudringen . Erbitterte
Straßenkämpfe tobten die ganze Nacht hindurch.
Am Vormittag des 25. Dezember wurden die ' Häu -

8 Aveuano,
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Moskaus wachsender Einfluß in florüasrika
Bi chy , 24. Dezember .

Wieder ist ein höherer Offizier de Gaulles aus

Algier geflohen und in Tanger eingetroffen . Ei>
handelt sich um Oberst Malez , der der Rekrutie¬
rungschef der gaullistischen Armee in Nordafrika ge¬
wesen ist. Oberst Malez war drei Jahre lang einer
der engsten Mitarbeiter de Gaulles .

Bei seiner Ankunft in Tanger gab Oberst Ma¬

lez über die Gründe seiner Flucht Auskunft . Er er¬
klärte , daß

'
sich in der gaullistischen Armee in Nord¬

afrika „sehr ernste Zersehungssymptome
" zeigten .

Die Mehrzahl der aktiven Offiziere werde auf
Drängen der kommunistischen Wortführer in Al¬

gier öffentlich beschimpft, verhöhnt und beleidigt .
Es wird ihnen zugerufen , sie feien Hochverräter .
Hunderte von höheren Offizieren sind fristlos ent¬
lassen worden . Biele sind unter Anklage gestellt
worden:

Rach Ansicht von Oberst Malez besteht die gaul¬
listische Armee in Nördafrika in Mrklrchkeit über¬
haupt nicht mehr . Etwa 50 000 Marxisten , Volks-
frontler und Kommunisten , die vor der Ankunft der
Anglo-Amerikaner in Konzentrationslagern saßen ,
sind befreit worden und unter das Kommando An¬
dres . des „Meuterers der Schwarzmeerflotte "

, ge¬
stellt worden . Giraud , der immer noch den Titel
eines Oberbefehlshabers offiziell führte , habe ver¬
sucht , zu intervenieren , aber ohne den geringsten '

Erfolg . Oberst Malez bestätigt , daß Grrauds Ein¬
fluß auf den Nullpunkt gesunken ist . Es sei nur
noch eine Frage der Zeit , wann er von der Reini -
gungskommiffion wegen Hochverrats angeklagt wer¬
de, aber vielleicht ziehe es Giraud vor, rech:,zeitig
Algier zu verlassen.

Ebenso oder vielleicht noch «schlimmer sei die Lage
der nordafrikanischen Polizei . Neun Zehntel der
Polizisten seien zum Kommunismus übergetreten .
Dies geschehe nicht etwa aus Ueberzeugung . Viel¬
fach werde das Bekenntnis zum Kommunismus nur
deshalb ausgesprochen, weil eben die Kommunisten

in Nordafrika politisch herrschen und weil ohne ihre
Zustimmung niemand mehr eine öffentliche Funk¬
tion ausüben kann. Um sich und ihre Familien vor
Hunger zu bewahren , entschlossen sich viele , sich bei
der Kommunistischen Partei als Mirglied anzumel¬
den. Vielfach dient die Zugehörigkeit zur kommu-
nistischen Polizei auch dazu , eine Beförderung zu
erreichen.

Langzeitzütlder, die am KeiligAbenb
explodieren sollten

Heimtückische Kampfesweise der britische»
Lustgangster
dnb Berlin , 26. Dezember .

Die britischen Terrorflieger verwandten bei
ihren Angriffen auf Wohnbezirke des Reichsgebietes
in den Morgenstunden des 24. 12. eine große An¬
zahl von Langzeitzünderen . Diese wurden so einge¬
stellt, daß sie am Heilig -Abend explodieren sollten.
Durch den Einsatz deutscher Feuerwerker und an¬
dere Maßnahmen konnte dieser Absicht wirksam be¬
gegnet werden.

Eine solche gemeine Handlungsweise ist typisch
britisch. Jene bigotten Heuchler, die zu fromm sind,
um am Heilig - Abend selbst zu morden und ihre
Terrorangriffe auf das deutsche Volk zu starten ,
wenden diese heimtückische Kampfesweise an , um zu
erreichen, daß in dem Augenblick , wo sie in ihren
Kirchen ihre blutbefleckten Hände im Gebet erheben,
wehrlose deutsche Frauen und Kinder durch die
Wirkung ihrer Bomben zerrissen und deutsche
Wohnstätten zerstört werden.

Neuer Eilbevlaubtrüger
sind Führerhauptquartier . 23. Dezember .

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an General der In¬
fanterie Kurt von der Chevallerie , Komman¬
dierender General eines Armeekorps, als 357 . Sol¬
daten der dentsche « Wehrmacht.

serkämpfe fortgesetzt. Am Nachmittag versuchte der
Gegner wiederhol^ mit Stoßtrupps und Panzern
in den Nordteil von Ortona einzudringen . Die
Fallschirmjäger warfen die Briten jedesmal wieder
hinaus und hielten den Nordteil der Stadt gegen
eine zahlenmäßig gewaltige Uebermacht. Auch

'
gegen

den kleinen Ort Villa Grande führte der Feind
wiederholte Angriffe mit starker Artillerievorbrei -
tung , die blutig abgewiesen wurden . Der Ort blieb
nach hartem , wechselvollem Ringen in der Hand der
tapferen Fallschirmjäger .

Etwa rn der , Mitte zwischen Ortona und Villa
Grande war es den Briten mit überlegenen Kräften
und mit Panzern und Artillerieunterstützung unter
erheblichen Verlusten gelungen , zwei Höhen beider¬
seits der kleinen Ortschaft Villa San Nicolai zu
besetzen . Durch Gegenstoß wurde der Feind von der
Höhe östlich des Ortes wieder vertrieben , der Ort
selbst blieb in deutscher Hand.

Am ersten Weihnachtsfeiertag trafen in den
Nachmittagsstunden britische, kanadische und nord¬
amerikanische Soldaten in Rom ein, um dort das
Weihnachtsfest zu begehen . Nach einem Gottesdienst
in der American Church, den der Pfarrer der ame¬
rikanischen St . Pauls -Kathedrale abhielt , wurden
die anglo -amerikanischen Soldaten zu drei weih¬
nachtlich geschmückten Sälen geführt , wo für sie
eine schlichte Feier stattfand .

Die Teilnehmer dieser Weihnachtsfeier waren
die einzigen britischen und amerikanischen Solda¬
ten , die, wie es ihnen General Montgomery verspro¬
chen hatte , Christmas in Rom feiern konnten —
allerdings nur als Kriegsgefangene der deutschen
Wehrmacht.

Als lebender Torpedo feindlichen
Bomber gerammt

ep Sofia , 24. Dezember.
In großer Aufmachung bringen die bulgarischen

Blätter Berichte von dem Heldentod zweier bulga¬
rischer Fliegeroffiziere beim letzten feindlichen
Luftangriff auf Sofia am Montag . Es handelt sich
um Hauptmann Spissarewski. der nach dem Ab¬
schuß eines viermotorigen nordamerikanischen Bom¬
bers als erster Bulgare als lebendes Torpedo eine
Feindmaschine rammte . Als zweites Opfer verlor
die bulgarische Luftwaffe Leutnant Jukundseff , der
abstürzte , nachdem er zwei feindliche Zerstörer ab¬
geschossen hatte . Die Blätter betonen, die junge
bulgarische Luftwaffe habe sich bei jedem Einsatz
bis «Ul das Letzte bewährt .



..Starken Herzens wollen wir sen Marsch in Sie Zukunft antreten"
Sr. Soebbels grüßte im Kamen -es Führers am Weihnachtsabend das deutsche Volk an -er Front und in der Seimat

' dnb Berlin , 24. Dezember.
m Au seiner Rundfunkansprache an das deutscheVolk Zum 24. Dezember führte Reichsminister Dr .Goebbels u . a . aus :

Meine deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen!

. habe ich in guten wie in bitteren StundenVas Wort an euch gerichtet ; aber niemals war da-
bei mem Herz so voll wie setzt, da ich zum Heilig-abend des fünften Kriegsweihnachten zu euch spre-
chen soll . Wahrend früher tm Frieden Weihnachtendas Fest der Familie war , ist es setzt auf dem
Höhepunkte des Krieges für Millionen von uns
sozusagen dasAest der Getrennten gewor¬den. Es war infolge der stark beanspruchten
Transportlage nur möglich , einen gewissen Teil
oreser Millionen Getrennten zum diessährigen
Weihnachtsfest auf ein paar Tage oder allch ein
paar Stunden wieder zusammenzuführen . Die üb-
rt ?en sind zerrissen : zwischen ihren ein¬
zelnen Mitgliedern wandert zu dieser Stunde wie
rm ganzen Jahr die deutsche Sehnsucht
kreuz und querdurch das Reich und in
ferne Weiten , um die liebenden und geliebten
Herzen zu suchen und miteinander zu verbinden.

Wir Volk der Deutschen sind in diesem schweren
Krieg um unser Dasein hart und unsentimental ge¬worden : aber die Poesie des Lebens ist dabei gott¬lob nicht verloren gegangen . Deutsche Herzen schla¬
gen heute allüberall , wo Deutsche stehen , und der
Zauber der Weihnacht umschlingt 'sie mit einem
Band gemeinsamer Lröbe und einer großen natio¬
nalen Hoffnung , die durch diesen Krieg und den
kommenden Sieg endlich ihre Erfüllung finden
wird .

Jede geschichtliche Neugeburt bringt Schmerzen
mit sich . Aber der gesunde Instinkt verleiht jungen
Völkern auch immer wieder die Kraft , damit fertig
zu werden . Welche Beweise des Lebensmutes haben
wir Deutschen von heute nicht wieder im vergan¬
genen Jahr erbracht ! Unser Volk hat sich dabei
selbst übertroffen und so viel Ruhm und Ehre auf
seinem Haupte gesammelt , daß wir uns vor keinem
Jahrhundert unserer Geschichte zu schämen brauchen.

Unsere Soldaten haben an allen Fronten mit
einem Heldenmut gekämpft, der an die höchste
Tapferkeit unserer Sagengeschichte heranreicht , und

darf einmal umsonst gebracht worden sein. Das
sind wir den Helden unseres Volkes schuldig .

Wenn die Blüte der Nation uns allen ein so
heroisches Leben vorlcbt und oft, wenn es um das
Letzte geht, ein so heroisches Sterben vorstirbt , so er¬
füllen wir ihr gegenüber nur die primitivste Dan¬
kespflicht durch die leidenschaftliche und uneinge¬
schränkte Hingabe an das Vaterland und an den
kommenden Sieg unserer Waffen .

Wir marschieren heute mit leichtem Gepäck . Viele
unter uns haben nicht viel mehr zu verlieren . Der
Verlust ihrer Habe hat sie härter und kriegsent¬
schlossener gemacht. Der Feind weiß gar nicht, welche
Kraft damit im deutschen Volke wachgerufen worden
ist. Vielleicht wird er sie im kommenden Frühjahr

bei einer militärischen Begegnung mit unserer
Wehrmacht im Westen zu verspüren bekommen.

Wir sind im vergangenen Jahr in den großen
Städten und auch auf dem Lande enger zusammen¬
gerückt . aber wir haben uns dabei vieifach überhaupt
erst richtig kennengelernt . Die Deutschen aller
Stände " und Stämme wurden dabei bunt durchein¬
andergewürfelt und bekamen hierbei nicht selten
zum erstenmal ein Gefühl für die Weite , den Reich¬
tum und die Mannigfaltigkeit unseres großen
Volkstums . Heute abend sitzen Berliner mit Ost¬
preußen . Rheinländer und Westfalen mit Schle¬
siern , Hamburger mit Mecklenburgern und Pom¬
mern um den Weihnachtsbaum versammelt . Ostmär¬
kische Regimenter singen mit württembergischen

Die Wehrmachtberichte über Weihnachten
Terrorangriff auf Berlin , Aachen und Bozen

dnb Aus dem Führerhauptquartier , 26. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt :
Die Winterschlacht im Osten ging auch am ersten

Weihnachtstag mit nnvermindertir Heftigkeit wei-

Am Brückenkopf von R i k o p o l und südwestlich
Dnjepropetrowsk nahmen die Sowjets ihre
Angriffe wieder auf . Sie scheiterten in harten
Kämpfen . 71 feindliche Panzer wurden abgeschos¬
sen , davon allein 66 im Bereich einer Jnfanterie -
Drviston.

Im Kampfraum von Shitomir dehnte der
Feind seine mit überlegenen Kräften geführten An¬
griffe auf weitere Abschnitte aus . In unsere Stel¬
lungen eingedrungene feindliche Angriffsspitzen
wurden tn erbitterten Kämpfen aufgefangen .

Nordwestlich R e t s ch i z a gmiann der eigene
Angriff weiter Boden.

Im Abschnitt von S h l o b i n bereinigten unsere
Grenadiere im Gegenangriff eine feindliche Ein -
bruchsstelle.

Nordwestlich Kritschew trat der Feind mit
stärkeren Kräften zum Angriff an . Er wmrde ab-

unsere Bevölkerung in den Luftnotgebieten , unsere gewiesen , ein örtlicher Einbruch bereinigt .Männer , Frauen und sogar unsere Kinder nehmen
'

den gemeinen und heimtückischen feindlichen Luft¬
terror mit «einem Heroismus und einer Todes¬
verachtung hin , die mehr als Anerkennung und Be¬
wunderung verdienen . Ihnen allen , den Soldaten
an der Front und der soldatischen Bevölkerung in
den Luftnotgebieten , gilt deshalb heute mein erster
Gruß .

Mit ihnen grüße ich die ungezählten Frauen und
Kinder in den Umquartierungsgauen , die
dort zwar in Sicherheit leben, aber doch ein großes
Maß von Unbequemlichkeiten auf sich nehmen und
vor allem die liebe gewöhnte Umgebung ihrer
enteren Heimat so lange entbehren müssen . In
meinen Dank schließe ich ihre freundlichen Gast¬
geber mit ein, die ihnen allüberall eine so herz¬
liche Aufnahme bereiter haben.

Neben ihnen gilt ein besonderes Wort der Ver¬
bundenheit und Anerkennung unseren Verwun¬
deten von der Front und aus der Heimat , die in
den Lazaretten und Krankenhäusern lregen, um dort
Genesung zu suchen .

1 Die Partei hcst alles getan ,
um ihnen diesen Weihnachtsabend trotz der Tren¬
nung von ihren Lieben zu einem deutschen Fest zu
machen. Wie gerne täten wir das auch für unsere
Gefangenen in Feindesland , die sich in un¬
wirtlichen Lagern zum großen Teil bereits jahre¬
lang vor Sehnsucht nach der Heimat verzehren und
gerade deshalb vielleicht jetzt meine Worte über die
Aetherwellen als einen Herzensgruß ihres ganzen
Volkes empfinden ! So sind sie auch gemeint . Sie
mögen beruhigt sein. Wir werden ihnen keine
Schande bereiten . Wenn sie einst zurückkehren, dann
wird sie' nur ein siegreiches, aber niemals ein ge¬
schlagenes Volk empfangen . Das sollen auch unsere
Ausländsdeutschen wissen , die auf schwerem
Vorposten im fremden Land stehen , Tag für Tag
die Schlammfluten der feindlichen Lügenpropaganda
über sich ergehen lassen müssen und doch niemals
den Mut sinken lassen. Mit meinem Gruß an sie
sei auch diesmal ein Wort herzlicher Anerkennung
für ihre aufrechte Gesinnung verbunden .

Gerade die , die alles für das Vaterland dahinge¬
geben haben , besitzen ein Recht , von uns zu verlan¬
gen, daß der" kommende Sieg die Preisgabe von so
viel Blut und Leben auch lohnen wird . Die Hinter¬
bliebenen unserer Gefallenen haben einen Anspruch
an uns zu erheben, den sie im Namen der Toten
geltend machen müssen. Kein Opfer für Deutschland

Im Raum von W i t e b s k dauert das schwere
Ringen an . Versuche der Sowjets , ihre Einbruchs -
stellen zu erweitern , und einen Durchbruch zu er¬
zwingen , wurden durch eingreifende Reserven ver¬
eitelt .

In Süditalien gehen die schweren Kämpfeim Abschnitt von Ortona weiter . Im Gegen¬
angriff wurde eine wichtige Höhe zmrückerobert. In
Ortona selbst sind erbitterte Straßenkämpfe im
Gange . An der übrigen Front verlief der Tag vis
auf schwächere Vorstöße des Feindes nordwestlich
M i g n a n o ruhig .

Am 24. Dezember versuchte ein aus Engländern
und Franzosen bestehender Kommandotrupp sich
unseren .Drahthinderniffen an der Kanqlküste
zu nähern . Er wurde vernichtet.

Bei Angriffen anglo -amerikanischer Fliegerver¬
bände am ersten Weihnachtstag auf die Stadt Bo¬
zen und einige Orteim oberitalienischen
Raum wurden fünf feindliche Flmgzeuge abge-
schoffen.

Unterseeboote versenkten in den letzten Tagen
im,Atlantik und im Mittelmeer fünf
Schiffe mit 34560 BRT und torpedierten ein wei¬
teres . Aus Geleitsicherung und Unterfeeboot -Jagd -
gruppen wurden neun feindliche Zerstörer und Ge¬
leitfahrzeug : versenkt.

Bordflak der Kriegsmarine brachte über der
Biscaya ein Flugboot vom Typ Sunderland
zmm Absturz.

*
Der Wehrmachtbericht vom Samstag lautet :'

Oestlich Shitomir traten die Sowjets mit
starken Infanterie - und Panzerkräften auf breiter
Front zum Angriff an . Schwere wechselvolle
Kämpfe, in deren Berläuf bisher 58 feindliche Pan¬
zer abgeschoffen wurden , sind noch im Gange .

Nordwestlich Retschiza setzten unsere Trup¬
pen ihren Angriff weiter fort . Ein Flußabschnitt
wurde trotz zähen feindlichen Widerstandes über¬
wunden und mehrere Ortschaften im Sturm ge¬
nommen.

Nordöstlich Sb lob in dauern die harten Ab¬
wehrkämpfe an . Versuche der Sowjets , eine Ein -
bruchsstelle vom Vortage zu erweitern , wurden im
Gegenangriff mit wirksamer eigener Artillerie -Un¬
terstützung vereitelt .

Im Raum von W i t e v s k verstärkte der Feind
seinen Druck erheblich. Die vordringenden Angriffs¬

keile der Sowjets konnten aufgefangen und dabei
44 feindliche Panzer vernichtet werden.

An der übrigen Ostfront fanden keine wesent¬
lichen Kampfhandlungen statt .

In Süditalien setzte der Feind auch gesterrtseine starken Angriffe im Abschnitt von Ortona
fort . In einigen Einvrnchsstellen sind schwere
Kämpfe im Gange . Im Mittel - und Westabfchnitt
verlief der Tag ohne besondere Ereignisse .

♦ *
Der Wehrmachtbericht vom Freitag lautete ?
Südlich Nikopol , im Raume von Kirowo -

grad und südwestlich Tscherkassy kam es
gestern nur zu örtlich begrenzten Kämpfen .

Oestlich Shitomir und südöstlich Ko rosten
brachen schwächere Angriffe der Sowjets zusammen .15 feindliche Panzer wurden vernichtet.

Nordwestlich Retschiza machte der eigene
Angriff trotz zähen Widerstandes der Sowjets wei-
tere Fortschritte . Feindliche Angriffe gegen einen
Brückenkopf an der B e r e s i n a wurden unter
hohen Verlusten abgewiesrn und 32 Sowjetpanzer
abgeschoffen .

Nordöstlich Sh lob in traten die Sowjets mit
mehreren Divisionen zum Angriff an . Schwere
Kämpfe sind hier im Gange .

Im Kampfraum von W i t e b s k setzte der Feind
gestern seine starken Angriffe fort . In erbitterten
Kämpfen wurden örtliche Einbrüche aogeriegelt und
17 feindliche Panzer vernichtet.

In den Kämpfen südöstlich Kirowograd haben
sich die 11. schlesische Panzer -Division unter Füh¬
rung des Generalmajors von Wietersheim und die
13. altmärkische Panzer -Division unter Führungdes Generalmajors Hauser hervorragend bewährt .

Im nördlichen Eismeer griffen am Abend
des 22. Dezember fünf sowjetische Schnellboote ein
deutsches Geleit erfolglos an . In kurzem härten
Kampf wurden drei sowjetische Schnellboote versenkt,die beiden anderen durch Ärtillerietreffer schwer
beschädigt.

An der süditalienischen Front herrschte
gestern mit Ausnahme des Abschnittes von Or -
t o « a Ruhe . Südlich und südwestlich der Stadt
Ortona scheiterten auch gestern alle feindlichen An¬
griffe , obwohl sie von starkem Artilleriefener , von
Panzern und Schlachtftiegern unterstützt wurden .
In diesen Kämpfen zeichnete sich die 1. Fallschirm¬
jäger -Division unter Führung des Generalleut¬
nants Heidrich durch beispielhafte Standfestigkeit
besonders aus .

In der Nacht zum 24. Dezember griffen mehrere
britische Schnellboot-Gruppen mit Unterstützung von
Jagdbombern im Nordausgang des Kanals wie¬
derholt ein deutsches Geleit an , das zuvor von
englischen Fernkampfgeschützen erfolglos , beschossen
worden war . Ein britisches Schnellboot wurde ver¬
senkt , zwei andere so schwer beschädigt, daß mit
ihrem Verlust zu rechnen ist . Das deutsche Geleit
erreichte vollzählig und ohne nennenswerte Schä¬
den seinen, Bestimmungshafen .

Deutsche Marine -Küstenbatterien beschossen Ziele
in Dover , Deal und Folkestone .

Britische Bomber führten in den frühen Morgen¬
stunden des 24. Dezember wieder einen Terror -An¬
griff gegen die Bevölkerung von Berlin . In
einigen Stadtteilen entstanden erhebliche Schäden.
Außerdem bombardierte der Feind planmäßig die
ehrwürdigsten deutschen Kunst- und Kulturstätten
in Aachen . Dom und Rathaus wurden schwer be¬
schädigt, der Krönungssaal vernichtet.

Luftverteidigungskräfte brachten bei besonders
schwierigen Abwehrvedingungen » soweit bisher fest¬
gestellt, 19 feindliche Bomber zum Absturz.

und bayerische mit sächsischen ihre Werhnachtslreder,
und um sie alle herum webt der Zauber unserer gro¬
ßen deutschen Heimat , gesiebt von uns bisher , in
ihrer behaglichen Enge , zum ersten Male aber viel¬
leicht auch von uns erkannt und geprresen in ihrer
unendlichen Weite.

Vielleicht muh es so sein, daß die Menschen nur
das schätzen und lieben können, was sie sich unter
schweren Opfern und Drangsalen erkämpft haben.
Wenn das auf Erden den längsten Bestand hat , was
unter stärksten Gefahren und Belastungen erstritten
und behauptet wird , dann muh unser Reich ewig
währen . Wir werden es in dieser Zeit nur noch
fester in unsere Herzen schließen , die so oft um
seine Zukunft gezittert haben . Wir werden es in
unseren männlichen Schutz nehmen , wo ihm Gefahr
droht , und es, wenn wir einmal alt und müde ge¬
worden sind, den Händen einer uns nacheifernden
Jugend anvertrauen , auf daß es niemals vergehe.
Das sind die Gedanken der tiefen Besinnung , die
uns heute , am Heiligabend des fünften Kriegsweih¬
nachten , bewegen- Es ist kein Fest des Friedens ,
sondern nach dem Willen unserer Feinde
ein Fe st des Krieges . Aber es soll uns zum
Frieden hinführen helfen , zu einem schönen , und
glücklichen Frieden , den wir für uns selbst und vor
allem für unsere Kinder erkämpfen wollen.

In diesem Sinch grüße ich zu dieser Weihnachts¬
stunde das ganze deutsche Volk an der Front und m
der Heimat . Ich bin stolz , dabei der Uebermittler
der Grüße des Führers sein zu dürfen . Wie
er heute im Geiste bei feinem Volke ist, so ist sein
Volk bei ihm . Keine Stunde , vergeht , die er nicht
dem Dienste an der Nation widmete. Das Leid sei¬
nes Volkes ist sein Leid, der Mut seines Volkes ist
sein Mut und der Glaube seines Volkes ist sein
Glaube . Unser Gruß an ihn ist zugleich auch lein
Dank und unser Gelöbnis .

Unsere Feinde stehen einem Volke gegenüber,
das in seinem politischen Erwachen seine stärkste
Kraft gefunden hat . Es ist ein Volk, das heute nur
noch an den kommenden sicheren Sieg denkt. Im be¬
wußten Verzicht auf den Genuß der Gegenwart
liegt eine ungeheure Macht für unsere Zukunft und
die Quelle unserer nationalen Kraft . Wir werden
uns ihrer , wenn es darauf ankommt, zu bedienen
wissen.

Dem Reich auf Leben und Tod verschworen, ste¬
hen wir in dieser stillen Festesstunde treu und un¬
erschütterlich um den Führer geschart. Starke «
Herzens treten wir den Marsch in die Zukunft an .
Wir haben gelernt , auS der Not eine Tugend zu
machen.

Leid hat unsere Kraft gestählt und Schmerz und
Sorge unser nationales Schicksal geadelt . Die Härte
der Zeit findet uns bereit . Wir werden ihr die Härte
unseres Willens entgegenstellen. Wer wollte daran
zweifeln , daß die Härte unseres Willens die Härte
der Zeit bezwingt ! Dazu gehört nur Geduld und
Ausdauer . Festigkeit des Herzens , etwas Intelligenz
und viel Mut . Alles sind wir gewillt aus «ns zu
nehmen , niemals aber die Schande, die aus der
feigen Gesinnung entspringt .

„Mehr Opfer, mehr Berlufte !"
Weihnachtsbotschaft Roosevelts an das USA -Bolk

dnb Berlin , 26. Dezember.
Am Heiligen Abend richtete Roosevelt über den

Rundfunk eine Weihnachtsbobschaft an das ameri¬
kanische Volk. Nach zwei Jahren eines erfolglosen
und an Menschenopfern und Materialverlusten teu¬
ren Krieges konnte der USA -Präsident dem ameri¬
kanischen Volk wiederum nur sagen, daß das Ende
dieses Krieges noch nicht in Sicht sei und daß der
Krieg noch größere Opfer und noch mehr Verluste
und persönliche Tragödien als bisher fordern wür¬
de . Es muh für die Bevölkerung der Vereinigten
Staaten alles andere als ermutigend gewesen sein,
aus dem Munde ihres Präsidenten als Weihnachts¬
geschenk derartige Prophezeiungen zu hören.

Roosevelt gab im Verlaufe seiner in Pastoralen
Redewendungen gehaltenen Ausführungen die Er¬
nennung Eisenhowers zum Oberbefehlshaber
der anglo -amerikanischen Jnvasionsstreitkräfte «so¬
wie in diesem Zusammenhang weitere Ernennun -/
gen hoher USA -Generale bekannt . Die Ernennung ''
eines USA -Generals zum Oberbefehlshaber der
amerikanischen und englischen sogenannten Jnva¬
sionsstreitkräfte , die in der feindlichen Agitation
schon vor ihrem Einsatz eine große Rolle spielen,
ist ein erneuter Beweis dafür , daß sich England
mehr und mehr von den USA ins Schlepptau neh¬
men läßt und gezwungen ist , seine bisher führend «
Rolle an die USA abzutreten .

Florians Sdineehügel / von Rudolf schmm- suizthai
Florian hatte der Mutter in die Hand hinein

rsprechen müssen, das erste beste Tännlein , das
sehe , zu schlagen. Auch sollte er sich entlang der

rrgbahnlinie talwärts halten und ja nicht die
her gelegene Schlucht aufsüchen, darinnen Wohl
t paar schlanke Tännlein wuchsen , deren Eingang
er häufiger " Lawinen verschütteten. Die Weih-
chtswoche hatte viel Schnee gebracht, seit gestern
ßte der Südwind über die Halden , es würde
ld einigen Abrutsch geben. Ungern nur ließ die
utter ihren Aeltesten zu seinem Unternehmen
chen. Sie tat es mit einem Blick in die blanken
igen ihres Jüngsten , dem sie wie seinem Schwe-
rchen nicht die Freude am Weihnachtsbaum ver-
cben wollte. . » ,
Florian , der mütterlichen Weisung folgend , hegte
dessen einen stolzen Gedanken. Vater , zu den Ge-
cgsjägern eingezogen, hatte geschrieben , heuer
i
'
sse Florian als Vaters Stellvertreter den Baum

sorgen und ihn mit Lichtern uüd dem wenigen
lasschmuck, dessen Versteck der Feldpostbrief an -
b, putzen. Seine Sorge war es nun , den oer-
ruensbollen Auftrag des Vaters , den er mit
:em besonders schönen Tännlein ehren wollte, und
; besorgte Bitte der Mutter , das nächstbeste , das
zu Gesicht bekomme , zu schlagen , ins Einverneh -

m zu bringen . So schloß er schnell die Augen,
sich ihm gerade ein struppiges Nadelgewachs

tgegenstellen wollte , stapfte blind daran vorbei,
ihte dann vorsichtig wieder ein paar Schritte
iter , um bei dem ersten Auftauchen eines krum-
:n Tännleins erneut in seine listig geschaffene
rcht zu versinken. t
Der Bahnkörper machte letzt bald eme scharfe

egung. Noch war es Florians Blick mcht,ver -
nnt gewesen, aufgerissen bei einem schlank und
önästig gewachsenen Stämmlein verweilen zu
men . Ab und zu plumpste ein feuchter Schnee-
cken vor seine Füße , die Felshalden hattentuch -
i aufgeladen . Langsam , die Axt fester auf die
hulter drückend , tappte der . junge Holzfäller um
n Wandvorsprung der Kurve — und bfteb mrt
rem überraschten Ausruf stehen. Das Bahngleis
ir verschwunden, ein mächtiger Schneehugel
ilbte sich vor Florian auf und versperrte den
eg. Um den Haufen herumzukommen , schien un -
iglich . Die kleine Lawine hatte sich eme gefähr¬
de Stelle ausgesucht . Links befand sich eme Mulde
annsbocb mit Schnee gefüllt , rechts, eine zwar

sanftgeneigte Wand , deren Decke aber doch bedroh¬
lich aussah und jeden Augenblick nachrutschen
konnte. In jähem Zorne hieb Flgorivn seine Axt
in die lästigen Schneemassen, da prellte durch seine
Arme ein heftiger Gegenstoß. Beinahe wäre ihm
der Stiel entglitten . Verdutzt starrte der Knabe
auf den scheinheiligen Hügel . Es mußten Steine
oder Felstrümmer in ihm stecken. Er stieß mehr¬
mals die Axt hinein , sie traf stets auf Widerstand .
Ein fernes , langgezogenes Pfeifen störte seine
Ueberlegung . Der Zug ! dachte er noch gleichmütig,
da erschrak er^ schon unter dem Gedanken :

..
Der

Hügel sperrte ja das Gleis ! Barg er größere
Blöcke, konnte er den Zug zum Entgleisen bringen !

Ein Blick in die tiefe Mulde zu seiner Linken
— und Florian sprang auf den sperrenden Hügel.
Er versank bis über den Kopf, stieß hart auf und
kam halb erstickt wieder hoch. Verzweifelt wühlte
und säuselte er mit den Armen , krampfhaft hielt
er die Axt fest. Wieder tauchte er im Schnee unter .
Er drückte mit keuchender Brust vorwärts , fühlte
den Kopf frei , schnaufte, war wieder schwer und
eisig umpreßt, ' stolperke und fiel zu Boden. Er
schlug sich die Arme an , spürte Schiene und
Schwelle — er war durch ! Er riß sich hoch, der
Atem schmerzte , seine Gedanken rasten . Wie konnte
er den Zug aufhalten ? Sich am Damm aufstellen
und durch Rusen und Winken warnen ? Nein , das
Gleis wand sich wie eine Schlange herauf — er
würde zu spät gesehen werden . Er mußte dem Zug
entgegenlaufen und auf den Führerstand aufsprin¬
gen, es gab leiste andere Möglichkeit.

Florian rannte die Strecke hinab , rannte , daß
ihm der Schweiß troff — endlich hielt er an . Noch
ging sein Atem in Stößen , da stieg er schon., auf
eine niedere Felsenplatte , stampfte mit den Fußen
ganz breit den Schnee fest — von hier wollte er
den Aufsprung wagen. Er legte die Axt ab . der
Zug rollte heran . Plötzlich erblickte Florian ein
wunderschönes Tännlein , die Maschine schob sich
davor — Florian sprang , glitt vom Trittbrett , hing
an einer Griffstange , zog sich hoch. Der Heizer
half ihm hinein .

Der Zug fuhr noch langsam bis zu Florians
Schneehügel, dann gingen die Männer mit Schau¬
feln und Pickeln dem Hindernis zu Leibe. Als un¬
ter Reden und Ratschlägen ein Teil der Schnee-
massen kriselte gebracht war . kamen neben Geröll
und Aststümpfen zwei stattliche Felsblöcke zum Vor¬

schein , bei deren Anblick Schweigen eintrat . Wäh¬
rend mancher Blick betroffen zur Seite über die
tiefe Mulde wunderte , vernahm man aus der Ferne
einige schwache Axtschläge. Keiner der Leute aber
gedachte dabei ihres halbwüchsigen Retters . Der
war inzwischen zu der Stelle seines zweiten Wag¬
nisses zurückgeeilt, um sich für seine Tat , die in
dem gefahrenreichen und einsatzfordernden Gebirge
als selbstverständlich gilt , doch einen Lohn zu ho¬
len — : Ein wunderschönes Weihnachtstännlein !

Das Mädchen Grete
Von Erwin Erichsen

Jahrelang sah man meinen Freund Müller mit
einem rothaarigen Mädchen. Dag Mädchen hieß
Grete und war besonders hübsch . Es hatte blaue
Augen , eine weiße Haut und sehr viele Sommer¬
sprossen , die dem Mädchen besonders gut standen.
Müllers ganzer Freundeskreis hatte sich mit der
Zeit an Grete gewöhnt, denn Müller tauchte nie¬
mals ohne sie auf .

Er erschien mit ihr im Kaffeehaus . Sie saß
neben ihm im Kino . Sie gingen miteinander spa¬
zieren , wenn die Sonne schien . Sie liefen Hand in
Hand Schlittschuh , wenn das Thermometer unter
Null zeigte. Und Müller wäre auch bestimmt mit
ihr durchs Feuer gegangen , wenn man daL von ihm
verlangt hätte .

Seit zwei Monaten sehe ich Müller stets ohne
das Mädchen.

*
Er geht einsam spazieren . Im Kaffeehaus spielt

er mit feinen Freunden Karten und weit und breit
sehe ich keine rothaarige Grete . Ins Kino geht er
überhaupt nicht mehr . Ich kann die Sache nicht ver¬
stehen . Aber seit heute weiß ich Bescheid . Da traf
ich den einsamen Müller auf seinem abendlichen
Weg zur Kartenpartie .

„Hallo , Müller ! " sage ich. „Wie geht es ?"
„Danke, ganz ausgezeichnet ! "
„Wieso so einsam , Müller ?"
„Bin garnicht einsam . Gehe doch gerade zur

Kartenpartie l " -
„Sag mal — ich sehe dich gar , nicht mehr mit

Deiner reizenden Freundin . Der Grete , weißt Du . ."
„Sie hat geheiratet ".
„Das ist aber wirklich eine Ueberraschimg! Mit

wem ist sie denn verheiratet ? "

„Mit mir ! "
jAuz dem Dänischen von T. Vermoes.)

» - , . denn alles , was aus Furcht oder Angst ge¬
schieht, trägt auch das Gepräge davon.

Friedrich der Große , j

Magische Nacht
Von Warner Bergengruen

Hat der Wolken goldne Hirtin
den getreuen Gang vollbracht:
großer Feste stumme Wirtin
heiße ich die Mitternacht,
Füg dich zu mir und empfinde ,
wie kein Tag uns mehr umgrenzt ,wie mit silbernem Gewinde
herrlich sich die Nacht bekränzt.
Leuchtender und immer breiter
bis hinab zu dir und mir
spinnt sich eine Strahlenleiter,
und schon sind wir nicht mehr hier.
Kühl genährt von Stemenspeise
und von Mondenmilch getränkt,
haben wir dem obem Kreise
unsre Wurzeln eingesenkt.
Nichts kann uns Geheilte blenden,
und so ' wachsen, Schein zu Schein,
in die Mythen und Legenden
unvermerklich wir hinein. t
Werden Bilder , werden Funken ,
längst von Eigenem befreit,
nur noch eines Rausches trunken :
trunken von Beständigkeit.

.. .
+ Der erfolgreiche Schriftsteller Roland Betfch in Ett¬

lingen, dessen jüngstes großes episches Werk „Ballade vom
Strom " die Auflage von 150 000 Exemplaren überschritten
hat , hat das Drehbuch zu dem Terra -Film Zirkus Renz"
geschrieben , der das Prädikat „künstlerisch wertvoll" erhal¬ten hat .

+ Der malnfräukische Kulturpreis 1843 wurde folgen-
dm Künstlern verliehen : Den Rismenschneider-Preis an
Professor Hermann Gradl , Direktor der Akademie der Bil¬
denden Künste Nürnberg ; den Rückert-Pre .s an Professor
Wilhelm Weigand, Schriftsteller, München; den Reger-Preis
an Kapellmeister und Komponist Earl Echadewitz , Würzburg.

+ 3m Kloster Wienhausen im Kreis Telle wurde ein
Liederbuch entdeckt , das dort 800 Jahre unbeachtet lag. Es
enthält u. a. 36 niederdeutsche Lieder, darunter die älteste
Fassung der „Bogelhochzeit ".



ROMAN VON MARIA LANG ]

Karina trat vor den Spiegel und setzte sich den
Hut auf . In der Lasche ihres Staubmantels steckte
Veltens Brief . Sie zog ihn heraus und entfaltete
ihn noch einmal .

„Du mußt unbedingt heute nachmittag oder
heute abend kommen"

, las sie. „ich kann dir nicht
sagen , weshalb , aber ich muß dich sehen , ich muß,
Horst du. ich muß ." Mehr stand nicht da. Hatte er
vielleicht geahnt , daß es der letzte Tag war , der
ihm blieb ? Karina hörte die Baronin zurückkom -
men und verbarg den Brief rasch in ihrer Lasche .

' Valeska hielt ein Bündel Scheine in der Hand,
die sie in einen Umschlag schob und Karina reichte .

„Es sind sechshundert Mark in bar , mehr als
ich dachte "

, sagte sie. Der Scheck ist auch dabei."
Ein wenig befangen nahm Karina das Geld

entgegen . Die Baronin erfaßte ihre beiden Ge¬
lenke, dicht über den Händen .

„Nun leben Sie wohl"
, sagte sie mit stockender

Stimme . „Sie sind noch sehr jung — Sie werden
noch sehr glücklich sein." Plötzlich neigte sie sich vor
und küßte Karina aus die Stirn . „Gott behüte
dich, Kind "

, sagte sie leise.
Helene kam mit dem Chauffeur aus dem Dorf

herauf und holte die Koffer. Karina war seltsam
bewegt ; sie schaute noch einmal aus dem Fenster ,
hinunter auf den See , der bleiern und leblos dalag ,
wie gestorben ; dann folgte sie schweigend . Im Gar¬
ten begegnete -sie Schausfele , der nach der Baronin
fragte . Sie wies mit der Hand hinter sich, ohne ein
Wort zu sagen.

Es war schon dunkel draußen ; am Wagen
brannten die Lichter. Vom Kurhaus her klang
Musij ; die Unterhaltungskapelle spielte eine Fan¬
tasie aus „Troubadour ".

Grack ist noch da — dachte Karina jäh , und eine
unendliche Sehnsucht nach ihm erfaßte sie. Sie biß
die Zähne zusammen . Tränen wollten in ihr auf¬
steigen, aber H drängte sie zurück . Helene reichte
ihr die Koffer , in den Wagen , den Mantel und die
kleine Handtasche. Karina gab ihr die Hand.

„Vielleicht sehen Sie Herrn Grack noch einmal " ,
sagte sie mit zitternder Stimme , „dann sagen Sie
ihm doch ' bitte , er möchte — ach nein , sagen Sie
ihm nur . ich wäre nach Rom gefahren ."

Helene konnte sich nicht erklären , was vorging ,
aber sie fühlte , daß Karina traurig war, .und schaute
daher auch traurig drein . Dann schloß der Chauf¬
feur die Tür .

Oben lehnte die Baronin noch immer am Ge¬
länder und sah ihr nach .

*
Als Valeska Schausfele atemlos angelaufen kom¬

men sah, legte sie den Finger an den Mund und
blickte ihm gebieterisch in bte Augen. Er blieb zu¬
nächst stumm stehen und folgte ihr dann auf einen
Wink in ihr Zimmer .

„Was sagt der Arzt ? " fragte sie hastig, nachdem
sie die Tür sorgfältig geschlossen hatte .

Schausfele zuckte die Schultern . Sein bärtiges
Gesicht verriet wenig von seinen Gefühlen und Ge¬
danken.

„Tot "
, sagte er, „aber wir haben ihn liegen

lasiert müsien und die Polizei geholt. Er hat es
nicht selber getan , er ' ist erschossen worden. Sein
Koffer war halb gepackt ."

Valeska hörte , wie der Wagen abfuhr , der Ka¬

rina fortbrachte . „Nicht selber getan ? " wiederholte
sie tonlos und faßte mit beiden Händen in die
Aufschläge ihrer Jacke, als suche sie dort nach einem
Halt . „Aber wer ? " brachte sie mühsam hervor .

Wieder zuckte Schausfele die Schultern . „Der
Doktor sagt , die Kugel muß von einem Jagdgewehr
sein , nicht von einem Revolver ."

Valeska starrte schweigend in seine wässerigen,
bellen Augen . Plötzlich erinnerte sie sich an jenen
seltsamen nahen Knall .

„Haben Sie den Schuß gehört , kurz, nachdem ich
bei Ihnen vorbeigegangcn war und Ihnen gesagt
batte , Sie möchten den Wagen fertig machen?"

fragte sie gespannt .
Schausfele bejahte .
„Dann gehen Sie jetzt ! Wir können nichts

weiter tun ", erklärte sie müde.
Als sie allein geblieben war , fühlte sie, wie ab¬

gespannt sie war . Kraftlos ließ sie sich in einen

Stuhl gleiten und drückte , die Handballen in die
Augen. Nach einer Weile fühlte sie, daß sie weinte .
Ungehindert lieh sie ihren Tränen den Lauf ; es
war eine Erlösung .

Belten hatte es nicht selber getan — Gott fet
dank, er hatte es nicht getan . Es war kein Racheakt
gegen sie gewesen; sie hatte nicht einmal gelogen,
als sie Karina sagte, er sei ermordet worden . Sein
Koffer war halb gepackt. — Vielleicht hatte er sie in
dieser letzten halben Stunde noch verstanden und
ihr recht gegeben . Sein Tod war keine Lüge —- er
war vielleicht die Begleichung einer Schuld . > Fast
war es Valeska , als müsie sie Velten um Verzeihung
bitten , daß sie ihn so unbarmherzig einen Lügner
genannt hatte , als er sich schon nicht mehr bertei -"

digen konnte. Aber trotzdem, es war gut , es war
notwendig , daß sie Karina fortgeschickt hatte . Es
würde genau so sein, wie sie es ihr erklärt hatte :
bei den gerichtlichen Untersuchungen würde ihr Be-

Kleine Rundschau
: : Siebzigjährig « Zwillinge, die aus Bötzingen am Kai¬

serstuhl stammenden Brüder Gottfried und Robert Konstan-
»er, begingen in diesen Tagen den 70. Geburtstag . Beide
sehen sich so verblüffend ähnlich, daß sie oft verwechselt
werden.

*
: : Sin Postsparbuch über 5 Mark hatte sich der bereits

vorbestrafte Ernst W. aus Zeitz beim Postamt Mannheim
ausstellen kaffen, und die Einlage hatte er dann in 800
Mark umgeändert. Als der Urkundenfälscher dann beim
Postamt Heidelberg 100 Mark abheben wollte, wurde die
Fälschung erkannt und das Sparbuch beschlagnahmt. Das
Amtsgericht Weißenfels verurteilte SB. wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung und versuchte » Betruges zu acht Monaten
Gefängnis.

*
: : Eine Katze, die einen Damensuchspelz und eine Hand-

lasche mit sich zog und in ein sicheres Bersteck zu schleppen
versuchte , wurde in einer Feldgemarkung bei Aßweiler im
Unterelsaß beobachtet. In der Handtasche befand sich eine
Geldbörse mit einigen Marken. Wie und wo di« Katze in
den Besitz der Sachen gekommen war , ließ sich noch nicht
feststellen .

*
: : Ta«schha«del wird bekanntlich schwer bestraft . Ein

Ravensburger MSbelhändler hatte einem — inzwischen be¬
reits abgeurteilten — Betriebsführer , von dem er eine
Drehbank bezogen hatte , bevorzugt eine größere Menge
Möbel geliefert . Wegen dieses unzulässigen Tauschhandels
wurde er vom Amtsgericht Ravensburg zu 500 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Außerdem hatte der Angeklagte durch
eine Zeitungsanzeige einen Kühlschrank im Tausch gegen
ein ihm von dev' Fabrik geliefertes Herrenzimmer zu er¬
halten versucht , was ihm weitere 1000 Mark Strafe eintrug .

: : Mit durchschnittenen Pulsadern tot anfgefunden wur-
den in einer Wohnung in Kempten ein 37 Jahre alter
Mann und sein zehnjähriges Söhnchen. Der Bater hatte
sein Kind und dann sich selbst entleibt . Die ' Ursache der
Tat sollen zerrüttete Familienverhältnisse gebildet haben.

Nr
: : Ohne Genehmigung Battet hergestellt hatte ein Land¬

wirtsehepaar aus eineni Ort des Kreises Diedenhofen. Die
Beweisaufnahme ergab, daß die beiden geraume Zeit die
gesamte Abendmilch für sich behalten, -entrahmt und ver¬
buttert hatten . Auf diese Weise hatte sich die Familie mo¬
natlich zwei bis drei Pfund Butter über das zustehende
Quantum hinaus zugelegt. Das Diedenhofener Amts¬
gericht verurteilte die Frau zu zwei Monaten und zwei
Wochen, den Mann zu sechs Wochen Gefängnis .

*
: : 2000 Mark gestohlen und zwar aus einer in der

Wohnung aufbewahrten Geldkassette wurden der Witwe des
Bürgermeisters Schneider in Königheim in der Westmark .
Die leere Kassette fand man später in einem nahen Win¬
gert.

: : Wege« fortgesetzten Preiooergehene verurteilte das
Amtsgericht Frankfurt a . M. einen bisher unbestraften 66
Jahre alten Pferdehändler zu 20 000 Mark Geldstrafe. Dem
Angeklagten konnte eine Fülle von Unregelmäßigkeiten in
seinem Geschäftsbetrieb, in dem übrigens eine mangelhafte!

Buchführung herrschte , nochgewiesen werben. In vielen
Fällen hatte er zu teuer eingekauft und bei der Ver¬
äußerung überhöhte Preise genommen. Der dabei erzielte
Mehrerlös , den das Gericht auf 13 831 Mark berechnete ,
wurde eingezogen.

*
: : Die Zahl acht spielt im Leben des Weißbindermeisters

Konrad Ludwig aus Dreihausen im Kreise Marburg eine
seltsame Rolle. Der noch rüstige Meister steht heute im
85. Lebensjahr. Er war das achte Kind in seinem Eltern¬
hause. Die Zahl seiner eigene » Kinder beträgt ebenfalls
acht. Ls berührt seltsam, daß er auch ' acht Enkel und acht
Urenkel sein eigen nennt.

*
: : Mi Biehzählunge« hatte ein Ehepaar ein« Kuh, ein

Kalb und zehn Hühner nicht gemeldet, entsprechend weni¬
ger Eier und Butter abgeliefert und Fettkarten unberech-
ttgt bezogen . Das Amtsgericht Saalfeld verurteilte den
Ehemann zu fünf Monaten , die Ehefrau zu sechs Wochen
Gefängnis . Bon dem nicht gemeldeten Vieh wurden eine
Kuh und zehn Hühner entschädigungslos eingezogen.

: : Sin Tausch mit bösen Folge« kam zwischen dem
ledigen Helmut F . und dem mit ihm zusammen arbeiten ,
den Michael W . zustande . Letzterer gab seine Taschenuhr
her und erhielt dafür die Kleiderkarte des F ., die mit
dem Namen des W . versehen wurde. Bei dem Versuche ,
die Kleiderkarte zu verwerten , kam der unzulässige Tausch
aber ans Tageslicht, und di« Folge war eine Anklage wegen
schwerer Urkundenfälschung. F . wurde -dom Amtsgericht
Naumburg « egen Anstiftung zur Urkundenfälschung zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . W. erhielt wegen
der von ihm vorgenommenen Urkundenfälschung die gleiche
Strafe .

*
Sine Biene, die . für nenn Personen reichte , wurde in

Brüggen bei Birkenfeld bei einer kleinen Gesellschaft auf -
getragen. Diese « Prachtexemplar von Birne wog 900
Gramm.

*
: : Wegen Doppelehe bestraft wurde der jetzt 56 Jahre

alte August Sch. , dessen erste Frau gestorben war . Er hei¬
ratete im April 1927 zum dritten Mal , obwohl seine zweite
Ehe noch bestand. Die Strafkammer des Erfurter Land¬
gerichts verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis .

*
i : Die alljährlich« Schau von Weihnachtsbänmen, die

von Schulen, Kindergärten und einzelnen Mitbürgern ge¬
schmückt worden sind, wurde im Landesmusrum für säch¬
sische Volkskunst in Dresden eröffnet. Viele Bäume sind
mit schlichtesten Mitteln unter phantasievollster Verwendung
etwa von Bucheckern, Eicheln , Kürbiskernen und Stroh zu
leuchtende » Wundergsbilden der Weihnacht geworden.

*
: : Mit einem schweren Verstoß gegen die Verdunkelungs¬

bestimmungen beschäftigte sich ein sächsisches Amtsgericht.
Während eines Fliegeralarms suchte ein Einwohner mit
einer nicht abgeblendeten Steigerlampe nach zwei entlau¬
fenen Katzen und löschte nicht einmal sein Licht , als Flug¬
zeuggeräusch zu vernehmen war . Da» Amtegericht verur¬
teilte ihn zu drei Monaten Gefängnis . ^

such »et Netten zur tzxpraqe »vmmen, und wahr¬
scheinlich ließ es sich dann nicht länger verheim¬
lichen, daß Karina ihre Tochter war . Valeska wollte
es auch nicht mehr verheimlichen, alle solltenes
wissen, nur Karina nicht — noch nicht. Sie mußte
einen Mittler finden zwischen sich und ihrer Tochter,
einen Menschen, der ihre Sache vertrat , der Karma
all das sagte , was sie ihr so schwer sagen konnte.
Und dieser Mittler konnte nur einer sein, nur der
Mann , den Karina liebte, nur Grack . Grack wurde
alles begreifen und alles verstehen , und er wurde
die Worte finden , die an Karmas Herz rührten .

Valeska ließ die Hände von den Augen sinken
und sah, daß es ganz dunkel geworden war . Seit

. langen , langen Jahren hatte sie zum erstenmal das
Gefühl , Ruhe zu finden . Immer war es m rhrem
Leben so gewesen, als müßte sie etwas in sich über¬
tönen und zum Schweigen bringen . Nun war es
ganz still. Sie legte die Hände zusammen , und cm
kleines , zärtliches Lächeln bewegte ihre Lippen.

„Mein Kind"
, sagte sie leise, „ob du es willst

oder nicht, ich werde dafür sorgen, daß du glück¬
lich bist."

*

An einem Vormittag im späten September stand
Grack auf dem Corso Vittorro Emanuele in Rom ,
der sich wie ein breiter Strom von Licht und Luft
durch diesen mittelalterlichen Teil der Stadt zieht.
Er war erst am Abend vorher angekommen und
hatte im Hotel Continental , gegenüber dem Haupt¬
bahnhof , Wohnung genommen.

Die Ursache zu dieser Fahrt hierher war neben
seiner Sehnsucht nach Karina ein Brief Valeskas
gewesen, der ihn auf Umwegen schließlich in Can -
nero am Lago maggiore erreichte, wo er seine
Ferien verbrachte.

Er hatte wohl noch am Morgen vor seiner Ab¬
reise ans Hornstaad von den Vorfällen des Abends
und Veltens Tod erfahren , der ihn seltsam tragisch
berührte , auch von dem plötzlichen Verschwinden des
Konsuls Rezanow , das ohne Zweifel mit diesem
Geschehnis in Verbindung zu bringen war — der
Zusammenhang mit Karinas plötzlicher Abreise nach
Rom war ihm infolgedessen nie klar geworden. Erst
Valeskas Brief gab ihm darüber Aufschluß .

„Ich nahm zunächst an . daß Velten Selbstmord
begangen habe, und ich war unendlich glücklich, daß
es sich nicht so verhielt . Ich hatte große Angst, Ka¬
rina könnte zur Unzeit erfahren , daß ich ihre
Mutter bin , deshalb und auch , weit sie nicht länger
in der Nähe dieses schrecklichen Geschehens bleiben
sollte, habe ich sie zu dieser überstürzten Abreise
nach Rom bewogen. Nun wissen es schon so viele
Menschen, daß Karina meine Tochter ist — nur sie
weiß es noch nicht."

„Ich fürchte fast" , schrieb sie dann weiter , „daß
zwischen Dir und Karina Mißverständnisse bestehen
könnten , deren Urheberin ich vrelleicht bin. Ich weiß,
daß sie eifersüchtig war und sich aus diesem Grunde
in der letzten Zeit so ablehnend verhielt . Sie liebt
Dich, Kosta, Du kannst es mir glauben , ich weih es.
Und ich weiß auch, daß Du sie liebst. Ich bin glück¬
lich darüber , daß gerade du es bist , oen sie liebt .
Ich liebe Karina so sehr , daß ich nur glücklich sein
kann , wenn sie es ist , und nur Du kannst sie glück¬
lich machen. Willst Du nun vollenden, was ich nicht
fertigbrachte , willst Du einfach alles beiseite tun und
zu ihr fahren und ihr erzählen , wer ich war und
wer ich bin , und was ich getan habe, und wie sehr
ich es ersehne, sie einmal in meine Arme zu nehmen
und mein Kind zu nennen , wenn sie auch schon so
groß und selbständig ist . Sage ihr auch , wie sehr
mein Mann und Jmre sich , freuen , daß sie meine
Tochter ist. Ich wollte es kaum glauben , aber es
ist so. Niemand änders als Du,

' der Mann , den sie
liebt , kann der Mittler sein zwischen ihr und mir ."

(Fortsetzung folgt.)

3 u oertaufthen

Gebot . Fön , 220 B . ; ges . Rvhr -
stiefel Gr . 40 . Angebot« L 17196 . '

Geboten noch sehr gut erh . Kna¬
benanzug für 10—14jahr . oder Lo¬
denmantel m . Kapntze ; ges . guterh .
Kinderkastenwagen. Ang. M 17092 .«

Genoten Angorapulloveu -
Gr . 44, und hellblau-seideneV Un¬
terrock ; ges . Angorapullover Gt;. 42,
und guterh. led . Handtasche. Anzu¬
sehen von 11—12 Uhr . Zu erfragen
unter Nr . 17095 im Verlag . *

Gebot . D ’Hnlbschuhe , guterhalten,
Gr . 41, fl. 216 f. ; Ms. ebensolche Gr.
39V- od . 40 . Angebote u . H 17104 ."

üodoton ÖL-Fahi -iad ; gesucht Ma¬
tratzen u . Kkeiderschrank . Angebote
unter H 17106 an den Verlag . *

Geb , Bettücher , ges . D.-Halb -
schuhe Gr . 41 , breite , niedere Form .
Angebote unter A 17109 an d . V ."

Geboten guterh . h ' Skistiefel ,
Gr. 43—44 ; gef. D .-Rohrstiefel Gr .
39, schwarz oder braun . Zu erfra -
Mn unter Nr . 17117 im Verlag . "

Ged. elektr . Heizofen , 110 Volt ;
Ms . nur gut erhaltener K .- Epoit -
waMn. AnMbote unter F 17131 . *

Geboten 1 Mantel und Anzug
für 8—lojähr . Jung . (Bleytt ) ; ge

"

Konfirm. -Anzug. Ang. B 17110 .
'

Ged. Detektor mit 8 kopfhOrern ,
Kinderkasteuwagen, elfenbein, gut-
erhalt . Herrenwäsche; ges . Klein¬
oder Volksempfänger, Gleich - oder
Allstrom. Angebote u . B 17199 . "

Geboten Bdiwute Üamenbiuse
Gr . 44 , lg. Arm , und schwz. Jacke
Gr . 44 ; ges . guter D .-Winterman -
tel gleiche Er ., od . D . -Strickweste .
Angebote unter M 16955 an d . V ."

Geb . Zlmmetotea (Kachel) , Staub¬
sauger , elektr. Heizofen, 226 Volt ,
Gasherd , 2fl. , m . Ständer , großer
Rucksack, gr. Kaufladen zum Rein¬
stehen . Autobahn u . versch . ; . gesucht
Klavier , Kaffeeservice, guterh . D .-
Schuhe Gr . 88 . AUMb . M 16897, "

n Geb. 2 knaiienmäntel f. 6—8jähr.,
» Schuhe Gr . 84 ; Ms. Kommunion-

anzug , K .-Wintermantel f . 10—12-
" jähr . Angebote unter H 16898 . "

l Geboten Ski , 1,80 m und Damen-
d sklhose Gr . 42 ; ges. Sessel; Wert-
- ausgleich . Angebote u . L 16916 . »

, Geb . Herr,- od. uatn .-Armbandnbr
. 15 St ., Anker ; gef D .-Rohrstiefel,
„ Schuhgröße 88- 39. Ang. H 16886 ."
- Geb . Teller , flach u . fief , Dampf-
, Maschine mit Zubehör , Burschen-
- anzug mit kurzer Hose, Burschen-
t Mantel für 14jähr ; ges. Kochtopf
I mittl . Größe, Rollschuhe , H .-Ueber<

gangsmantel oder Wintermantel f.
Gr . 1,75 in . Angebote u . K 16889 ."

- Geb . Taschenuhr , sehr gut ; ges . kl.
> Gartenhaus Ealierstr , 24, 8. Et .

f o m ! t I c n ' R n f c t g « n

Renate Emma. - Mit dankbarer
Freude geben wir die Geburt un¬
serer zweiten Tochter bekannt:
Willi Kost, Karosseriesattler, und
Fra « Maria , geborene Leicht .
Bauschlott, den 33 . Dezember1943 .

Wir haben un» verlobt . Hanna
Huber, Pforzheim, Kronprinzen¬
straße 68, Adolf Gauß, Uffz .,
Bauschlott, zur Zeit in Urlaub .
Weihnachten 1943.

Statt Karten . - Wir haben uns
verlobt : Ilse Walter , Pforz¬
heim, gerrenuerstr . 43, Hermann
Meyer, Apotheker , St . Goar/Rh .
Weihnachten 1943.

Ehristel Helene - 34 . 12. 1943, - Un¬
ser Ehristkind ist angekvmmen . 2n
dankbarer, großer Freude : Helene
geh, Mb. Kälber . Fritz geh. z. gt .
im Osten . Wir haben geheiratet . Franz

Veiteuhausl, Oberleutnant d . Luft¬
waffe, Brigith Beitenhansl, Mb .
Kern. „ Reuenbürg/Wttbg ., im
Dezember 1943.

Wir haben uns verhobt : Irene
Herrmann . Pforzheim , Bohrainstr .
Nr . 23 , Dr . phil . Kurt Saagler ,
Solothurn (Schweiz ) . Salzburg . -
Weihnachten 1943 . Ihre Vermählung geben be¬

kannt : Konrad Sperber , Feld« .,
z . gt . Urlaub , Westl . 268. u . Fra «
Serta . geb . Zach, Graz, Krefelüer-
Etraße 27 . - Weihnachten 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hilde Bauer , Pfoizheim -Dcötzin ,
gen , Sternftr . 14 , Willi Schroth,
Niebelsbach. - Weihnachten 1943.

Es grüßen als Verlobte : Gisela
Ochs, Uffz . Hermann Deeg, z. Zeit
Laz . - Ittersbach , Weihnachten1943

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Ewald Kietz, Feld« . , z . Zt.
llrl ., Ellmendingen, Emmy Kieß,
geh . Schroth, Luftn .-Helferin, zur
Zeit Urlaub , Dietlingen . - Weih¬
nachten 1943.

Wir grüßen als Verlobte : Ilse
Doller, Dietlingen , Westliche 65 ,
Oskar Herrmann , Pforzheim , Unt.
Rodstraße 4. - Weihnachten 1943 . Für die uns übermittelten Glück¬

wünsche u . Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Verlobung danken
wir , zugleich im Namen unserer
Eltern , herzlichst . Ida Bertsch,
Kurt Buchholz . - Pfzh ., Dez , 1943.

Für die uns anläßlich unserer Mlde-
nen Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeitm danken wir auf diesem
Wege herzlich . Eugen Rau « . Frau .

Schmerzerfüllt und
uns alle unfaßbar

für
. . . . . . er¬
hielten wir die traurige
Nachricht , daß mein lie¬

ber , einziger Bruder , mein lieber
Schwager , unser treubesorgter
Onkel und Nefstz, Obergefreiter

Artur Schwab
ln Oberitalien int Alter von 31
Zähren am 18. No » , den Helden -
tob gestorben ist . Wer unseren
Artur kannte, weiß, was wir
oerloren. Er wird uns allen un¬
vergessen bleiben. 3n tiefem
Leid :

Erwin Schwab, z . gt . t. Osten ,
und Fra « Slife , geb . Fuchs,
mit Kinder» Herbert , Siegfried
und Ehrifiel . und alle Anver¬
wandte».

Pforzheim. 28 . Dezember 1948 .
polzgartenstr. 38. - Trauerfeier
tm Sonntag , den 2 . San , 1944 ,
L4 Uhr, in tzpr Altstadtkirche.
Wir trauern um den ' Verlust
nnes lieben, treuen Arbeits -
iameraden, dem wir für immer
an gutes Gedenken bewahren
verdenX Betriebsführung « . Ge-
olgfchast der Badische « Bank,
jffliale Pforzheim.

Todesanzeige.
erwandten , Freunden und Be-
mnten die traurige Nachricht ,
iß plötzlich heute früh unerwar -
:t unser lieber , guter Vater ,
roß - und Schwiegervater

Karl Morlock
tt Alter von über 83 Jahren
-rschieden ist . Sn tiefer Trauer :
Rysa Morlock , Berta Loth W« .,
geb . Morlock , Eugen Morlock ,
Gustav Wiedmann und Fra «

frieda, aeboren« Morlock , und
Enkelkinder.

chningen, 26 . Dezember 1943 .
eerdigung findet am Dienstag ,
;. 12. 43 , um >,'.10 Uhr, statt . 2

Hart u. schwer traf uns
in den Weihnachtstagen
die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser einziger,

über alles geliebter Sohn und
Bruder

Helmut Reinemuth
Oberleutnant und Batteriechef in
einchst Flak-Regt . , am 7. 12. 48
bei den schweren Kämpfen gn der
Ostfront im Alter von 28 Jahren
in treuer , soldatischer Pflicht¬
erfüllung, seinem Fahneneid ge¬
treu , für seinen Führer u . sein
Vaterland als aktiver Offizier
gefallen ist und auf einem Hel«
denfriedhof beerdigt wurde. In
tiefem Leid :

Karl Reinemuth mit Fra «
Lina, g«b . Dittus , die Schwe¬
ster : Herta, sowie all« Anoer-
wandten.

Bad Friedrichshall, Kochendorf ,
Bauschlott, Hemsbach a. d . B. ,
Weihnachten 1948.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen. meinen lieben Mann , un-
f/ren guten, treubesorgten Vater ,
» roh« und Schwiegervater
f Heinrich Jost
nach kurzem , schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden
nach einem arbeitsreichen Leben
im Alter von nahezu 77 Jahren
zu sich zu rufen . 2m Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Jakobin« Jost,
ab . Bischofs , Ludwig Schlitten,
harbt and Fra » Anna, Mb .
Jost. Emil soft, z . gt . im Sü .
den , und Frau Frieda , geb .
Bischofs , Albert Rieß, z , Zeit
im Osten , »nd Frau Elise, geb .
Jost, »nd 7 Enkelkinder .

Dietlingen , 25. Dezember 1948 .
Beerdigung am Dienstag , den 28
Dezember, nachm . >/r3 Uhr.

Unsere liebe, treuhcsvrgte Mut
ter , Schwiegermutter, Oma und
Taute , Frau

Rosa Voigt
g«b . Brandstetter

ist am Tage vor Weihnachten
nach kurzer, schwerer Krankheit
im Alter von 80V» Jahren sanft
entschlafen. I » stiller Trauer im
Namen der Hinterbliebenen :

Familie Gottlob Scholl , Pforz¬
heim, Werner-Sieiuens -Str . 23,
Frida Vollmer, Königsbach.

Pforzheim , Erfurt , Königsbach,
den 27 . Dez . 1943 . - Die Beerdi¬
gung findet am Dienstag , den
28, 12, , nachm . >/«3 Uhr, in KL
nigsbacĥ statt .

Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser tte-
der Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater und Bruder

Friedrich König
im Alter von nahezu 72 Jahren
von seinem schweren Leiden er¬
löst wurde. 3n stiller Trauer :

Karl König mit Kind, Familie
Albert Fach», Familie Wilh.
König, Fritz König, USA, , Fa¬
milie Albert Brüstle, Familie
Alfred Schweigert.

Pforzheim , 24 . Dezember 1943 .
Einäscherung Dienstag , 28 . Dez.
1943 , nachm . >/-3 Uhr. - Trauer¬
haus : Hillerwörthstraße 6.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen, daß am Hl . Abend mein
lieber Man » und Vater

Wilhelm Däubler
Bauarbeiter

nach langem, schwerem Leiden im
Alter von 70 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Di« trauernd « Gattin : Emilie
Däubler . geb . Berchtold, und
Kinder ; OberMfr . Han», z . gt .
in Gefangenschaft, Eefr . Karl ,
z . Zt . im Osten , Waltraud und
Emilie.

Pforzheim : 26 . Dezember 1948 .
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , 28 . Dez . 1943, »,.4 Uhr , statt . .
Auch wir verlieren mit dem Da¬
hingeschiedenen ein treuer Ge »
folgfchaftsmitglied, dem wir ein
dankbares Gedenken bewahren
werden. Betriebeführnng «. Ge¬
folgschaft Heinrich Hodecker,
Pflaster - und Straßenbau ,

Verwandten und Bekannten die
tieftrauriM Nachricht , daß mein
lieber Mann und guter Vater ,
Großvater und Schwiegervater

Errtst Selter
im Alter von 78 Jahren nach ar¬
beitsreichem Leben für immer
von uns Mgangen ist . 3m Na¬
men der trauerndes Hinterblie¬
benen:

Ehriftin« Seit ««, Mb. Maier .
Stein , den 26. Dezember 1948 .
Beerdigung Dienetagnachmittag
um 8 Uhr.
Di« Spar - »ab Darlehnskaffe be¬
dauert den Heimgang ihres ersten
Vorsitzenden und langjährigen ,
treuen Mitarbeiters . Wir wer¬
den sein Gedenken stet « in Ehren
halten .

Allen Verwandten und Bekann¬
ten die schmerzliche Nachricht ,
daß mein lieber , herzensguter
Mann , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Friedrich Schäfer
unerwartet an yerzlähniung am
24. 12. im 68. Lebensjahr ver¬
schieden ist . Än tiefem Leid :

Maria Schäfer W« . im Namen
aller Angehörigen.

Pforzheim , 27. Dezember 1943.
Beerdigung Dienstagnachmittag
2 Uhr. Trauerhaus Theaterstr . 9.

Todesanzeige.
Unerwartet rasch verschied Don¬
nerstag früh >/-4 Uhr unser in«
nigstgeliebtes Kind , unser aller
Sonnenschein

Helga
im Alter von ö>/, Wochen. In
tiefem Leid :

Familie « mil Bertsch
nebst Anverwandten.

Pforzheim, 23. Dezember 1943 .
Trauechaus : Oestliche 121 . ~ Die
Beerdigung findet am Dienstag ,
27 . Dez ., nachm . >/-8 Uhr, statt .

Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere unvergeßliche ,
treubeforgte Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Taute

Anna Kusterer
geb . Bohnenberger

von ihrem kurzen , mit großer
Geduld ertragenen Leiden am 24.
Dez . 1943 im Alter von 43 Jah¬
ren erlöst wurde. Sn tiefer
Trauer :
- Emil Kusterer mit Kindern

Anneliese und Hilde, die Mut¬
ter : Marie Bohnenberger Ww .,
bi« Geschwister und alle Ver¬
wandte».

Dillstein-Sonnenberg , 26. 12. 48.
Beerdigung Dienstagnachmittag
u», V-3 Uhr in Dillstein.

Städtisch « Sokanntmachungrn

amt am Dienstag, den 28., m
Mittwoch, den 29. #. M., geschlosse
Wegen Vorbereitung der Lebens

das Amt mit

lauber - ui
drinMNdeNotfälle

eingerichtet. (8962
Pforzheim , 27. Dezember 1943 .

Der Oberbürgermeister.

bi« Anstößer zu den Kosten der Her
stellung der Lukasstraße im Bau
block zwischen Westl . Karl -Friedrich
und Maximilianstraße , Kapellen- u,
Antoniusstraß «, sowie /der Gehweg «
auf dieser Straßeustreck« nach Maß¬
gabe des aufgestellten Kostenvor¬
anschlags beizutragen haben, wurde
durch Erlaß des Herrn Landeskom -
miffärs in Karlsruhe vom 14. De¬
zember 1948 di« staatliche Genehmi¬
gung erteilt .
Pforzheim , 20. Dezember 1943.

Der Oberbürgermeister.

fiouf - Geluche
Ges . 1 gt. Schlaf¬
zimmer, 2 Nacht¬
tischlampen, 1 kl .
Sofa , 1 Boden¬
teppich , 1 Teewatz .
Angeb. M 17162 .'

- Pelzmantel
Gr , 42, sowie Skl -
anzug Gr . 44 aus
nur gutem Hause
zu kaufen gesucht .
Ängeb . A 17163: -

Filmtheater

Ftiegernniform
für meinen Sohn,
schlank, 1,78 groß ,
gesucht . Angebote
an Müller ,
Tal Nr . -In .

juoettouithcn
Geb . erstkl . Radio
Wechselstrom , la
Strickkl . u. Man
tel Gr . 40 ; Msucht
gutes Gleichstrom¬
gerät , 220 B ., gt .
Kleider Größe 44.
Angeb. H 17138,

'

Geb . Heim -Kino ,
gr. Kuckucksuhr od.
H . -Fahrrad ; ges.
Herren- od. Dam.-
Armbanduhr . An¬
gebote M ..17178 . «

Geb . schwz. Samt -
Turban ; gesucht
D . -Schuhe , Block.

absatz , Gr . 39.
Angebot« unter M
1710« a. d . Verl.

"

Geb. 1 P . elegante
D.-P «mpr, Schuh ,
grüße 88, dunkel ,
blau , m . fl. Abs . ,
gesucht Rohrstiefel
Gr . 39. Angebote
unter C 17171 an
den Verlag . .
G«b. 1 P . Müdch.-
Schnhr Gr . 36/37
tc. ein Trainings -
Pullover {. 12jäyr.
Mädch . ; ges. ein«
Skihose f. 14jähr.
Mädchen . Angeb .
unter L 17172. »

Geb . gt. D.-Fahr -
rad ; gesucht gute,
goldene Herren-

Armbanduhr .
Jspringen , Rob.-

Gebot, guterhalt .,
er Davoser;
it H .-Rohr-

stiefel Er . 42-43.

üia -Tneater
Täglich 1.30, 4.00, 6.30 Uhr Un-
fet Weihnachts -Programm : „Der
weiße Traum " . Ein Wien-Film mit
Olly Holzmann, Wolf Albach -Retty, '
Lotte Lang, Oskar Sima n. a ., so¬
wie Karl Schäfer mit seinem Ets -
dallett. Spielleitung : Geza von
Eztffra. Die vollendete Eislauftunst
Olly Holzmanns und Karl Schäfers
im Mittelpunkt eines an heiteren
Szenen, humorvollen Situationen ,
köstlichen Einfällen, einschmeicheln¬
den Melodien, reich ausgestatteten
Revuefilms. - Vorher Kulturfilm
„Goldene Hochzeit im Salzburger
Land " und die Deutsch « Wochen¬
schau. - SuMndliche über 14 Jahre
zugelaffen .

LiLI -Llchtsplele
1.58, 4.15, 6.40. Der neue Farb¬
film der Tobis „Das Bad ans
der Tenne". Eine sarbenprächtige
lustige Geschichte aus oer lebens-
frohen Landschaft Flanderns mtt
Will Dohm , Loli Finkenzeller, Rtch.
Häußler, Gisela von Collande,
Paul Henckels. Regio : Volker von
Collande . - Kulturfilm : „DerSeiß -
bub". — Wochenschau nach dem
Hauptfilm ! — Jugendliche nicht
zugelaffen.

mouernes rneater sius 6925
Beginn 2 .00, 4 .20, 6 .40 Uhr. In
Erstaufführung .- „Lache Bajazzo".
Ein Tobis-Film mtt Paul Hdrbi-
ger , Monika Burg , Benjamino
Äigli, Dagny Eervass , Karl Mar -
tell. Cin neuartiger Musikfilm, der
von Leoncavallos herrlichen Opern¬
melodien erfüllt , das tragische Ge¬
schick des Bajazzo ergietfenb schil-
dort . - Kulturfilm : „F .H .D.- Mä-
del" - Bor dem Hauptfilm : Deut¬
sche Wochenschau. - Sugendi. nicht
zugelaffen. * Vorverkauf für den
nächsten Tag an der Tageskasse .

htaotthenter
Heut« Montag. 18 .30 Uhr : „Mädel
au» Wien ", Operette. (Freiverkauf
für Wehrmacht .)

Dienstag, den 28. Dez ., 18.30 Uhr :
Erstausführung : „Die Rächt in Sie¬
benbürgen", Lustspiel . (7. Freitag -
Miete q für 24. Dezember.)

Mittwoch, den 29. Dez ., 18 Uhr:
„Dornrdschea" . (Freiverkaufi) - --
18.30 Uhr : „Die Rächt in Sieben¬
bürgen"

, Lustspiel . <7. Donnerstag -
Miere t ) auf Mittwoch vorverlegt .)
Infolge Aenderungen bitten - wir,
genau die Mietvorstellungen zu be.
achten .

verlor « !, u | u>.

Brauner Lederhandschuh am Mitt¬
woch. Bbzugeben gegen gute Beleh¬
nung Kmebisstr. 13, Fernruf 6507 .

Diejenige Fra «, die am 24 . 12 . 1948
14.45 Uhr in der Fernsprechzelle auf
dem Bahnhof Pforzheim dt« Akten¬
tasche gefunden hat , wird gebeten,
diese bis Dienstagvormittag geMn
Belohn, auf dem Fundbüro abzug.

Gefunden Geldbetrag . Abzuholen
Calwer Straße 84, partere .

Größe 41 ; gesucht
D .»Sch«he Gr .' 40.
Angeb, I 17185 . "
Bücherregal oder
kl . Bücherschrank
Msucht . Angebote
unter H 17188 . "
Geb . blaue Wtld-
lederschuhe , Nied.
Abs. . Gr . 88 ; ges.
gleichwert . Er . 37.
Angebote, unter B
17189 an d. V. '

Pgrein « - fln } gigcn
Städt . Singchor e . V.
Heute (Montag) Franenchor-Prob «
in d. Klostermühle . Morgen (Diens¬
tag) Männerchor-Probe I. Melanch-‘ . Mackenabgabe für den
sonur ; letzter Termin.

Der Ehorführer.

6efth8ft » - fl n ) eigen '

Toilette - u. Schuhputzzeug «
Rasierzeuge. Nähzeug«, Wäschesack«
und sämtl, Zubehörteile für Mili.
tär , Arbeitsdienst in vorschriftsmä¬
ßiger - Ausführunq 'bei Bllrsteu-Kö.
Niger, Enzstraße Nr. 19. (38358

t



Aus Pforzheim
Weihnachten bei Sen VerwunSeten

Kreisleifer Knab befudife das Teillazareff Sf . Trudpert

Eisblumtn am Fenster
Schneit es draußen Weiche , leise Flocken vom

grauen Winterhimmel , steht am Fenster, ein Mensch
Uind schaut gedankenvoll hinaus in diesen „weißen
Regen "

, der sich aus Millionen von feinsten Kristal¬
len zusammensetzt. Voll Reichtum ist die Natur ,
denkt er , die sich solche Ueberfülle an Formen leisten
künn, nicht nur im Großen , auch im Kleinsten. Wer
ai^ tet auf den Schnee? Wer bewundert die Schön¬
heit der winzigen Sternchen ? Kaum daß die Flok-
ken den Boden bedecken, taut eine milde Winter¬
sonne sie schnell hinweg.

Nachdenklich lehnt der Fenstergucker sich an und
sein warmer Atemhauch streicht über die Scheiben.
Flugs wachsen auf dem Glas , wie aus . dem Nichts
gezaubert , entzückende Aefte , Zweige mit glitzernden
Blüten besät , Farnwedel , Palmen , im Nu beblät¬
tert mit feingeästeltem Laub , seltsame Pflanzen und
Rankenwerk . Je wärmer der Raum , je kälter drau¬
ßen die Luft , desto dichter, üppiger wird das Ge¬
ranks am Fenster , und im Lichte sprühen Tautsende
von Kristallen in herrlichster Farbenpracht .

Wie entsteht dieses Wunder ? Es ist kein Ge¬
heimnis und beruht auf einem einfachen Natur¬
vorgang . Die warme Stubenluft scheidet ihre
Feuchtigkeit, Wässerdämpf aus . sobald sie an den
kälteren Wänden und Fenstern , entfernt vom Ofen ,
vorüberstreicht . Es bilden sich Wassertröpfchen, die
bei Frostwetter auf der Fensterscheibe, die unmittel¬
bar mit der kalten Außenluft in Berührung steht,
sogleich zu Eis erstarren . Eis ist keine regellose
Masse, sondern setzt sich aus Gebilden von großer
Regelmäßigkeit zulsammen. Wir sagen , es kristalli¬
siert. Die Moleküle bauen sich zu sechsförmigen
Sternchen auf . Wenn wir die Fensterscheibe mit
dem Mikroskop betrachten wollten , so würden wir
genau dieselben niedlichen Sternchen erkennen, aus
der sich auch die Schneeflocke zusammensetzt.

Dass
'
sich so verschiedenartige krause Formen aufder Fensterscheibe bilden , liegt an der unterschied¬

lichen Temperatur und . an der Luftbewegung im
Zimmer . Die warme Luft steigt empor, breitet sichrm Raum aus und sinkt am Fenster , stark abgekühlt,
zu Boden. Da Luft eine flüchtige, leichte Materie
ist , ist ihre '

Bahn nicht starr geradeaus gerichtet,
sondern wird von Schleifen , Kurven und Wellen¬
linien bestimmt . Genau in der gleichen Kurve nun ,wie die wandernde Luft auf die kalte,

'
glatte Fen¬

sterscheibe trifft , scheidet sich Wasserdampf aus und
schlägt sich kristallisiert blitzschnell nieder . So ent¬
stehen die arabeskenartigen Eisblumen und breiten
sich stets von unten nach oben aus , es gibt also
keine nach unten wachsende Eisblumen . Daß die
Eiskristalle an der Fensterscheibe stets Pflanzen¬
formen ähneln , ist so sonderbar nicht. Auch primi¬
tive Tiere des Meeres ■haben oft die Form von
Blumen . Sternchen , sa Blütenranken . Es mag uns
ein schöner Beweis der großen Gesetzmäßigkeit in
der Natur sein, die immer bei all ihrem schier
unerschöpflichen Formenreichtum im Nähmen des
Geschaffenen bleibt und stets zu den einmal als
sinnvoll erkannten Formen zurückkehrt.

Billiger Kalender für 1944
Wer noch einen unbenutzten Notizkalender aus

dem Jahre 1939 besitzt , kann diesen mit Vorteil für
1944 verwenden. Er braucht lediglich die Tageszah¬
len für Januar und Februar um 1 zu erhöhen. . Ab

. 1. März stimmt nämlich der Kalender für
19 3 9 mit dem für 1944 genau überein .
Dies trifft merkwürdigerweise sogar für die Feier¬
tage von Ostern und Pfingsten zu, die auf die glei¬
chen Tage fallen wie 1939.

„Die Nacht in Siebenbürgea-
Ein neues Lustspiel im Stadttheater

Einst , als Siebenbürgen noch zur atten Donau¬
monarchie gehörte , machte Joseph II., Sohn der
Kaiserin Maria Theresia , seinen Besuch bei den
Bürgern des Landes . Eine '

„außerdienstliche" Be¬
gebenheit bei diesem Besuch sm Jahre 1773 bildet
den Hintergrund zu dem Lustspiel des ungarischen
Schriftstellers Nikolaus Asztalos , das an
vielen Bühnen schon mit großem Erfolg aufgeführt
wurde . Der als keusch und züchtig geltende Joseph
wird von seiner gestrengen Mama eines Liebes¬
abenteuers mit einer reizenden Siebenbürgerin
schuldlos verdächtigt. Doch gibt es noch einen Dop- '
pelgänger , und die Frage nach dem Wer und Wie
wird die morgige Aufführung im Stadt¬
theater beantworten .

Aufruf der Handwerksführung
zum Kriegsberufswettkampf

Reichshandwerksmeister Pg . Schramm und Reichsamts-leiter Pg . Sehnert richten an alle Betriebsführer von Hand¬werksbetrieben einen Aufruf , den Kriegsberufswettkampfder schaffenden Jugend 1943/44 mit allen Möglichkeiten zufördern und zu unterstützen. Die Organisation und Dienst-mit alle» Kräften einsetzen . Die Reichshanwerksführungmit allen Kräften einsetzen . Di . Reichshandwerksführung
begrüßt auf das wärmste die Abhaltung des Kriegsberufs¬
wettkampfes und verspricht sich davon eine entscheidende
Entwicklung im Aufbau der Leistungen und des Leistungs¬willens der Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen des Hand¬werks.

Pforzheimer Stadttheater
Heute (18.30 Uhr) Operette „M ädel aus Wien "

für Wehrmachtangehörige und . deren Familien . Morgen
Dienstag Erstaufführung des Lustspiels „Die Nacht in
Siebenbürgen " von Nikolaus Asztalos. Spielleitung :
Franz Otto. Mitwirkende : Frank, Habermann, Simon , Ber-
nitt , Burger , Huck und Schorlemer. Beginn 18.30 Uhr.
(Miete 0 , nachgeholt für 24. Dezember. ) Am Mittwoch
15 Uhr „Dornröschen " ; abends „Die Nacht in
Siebenbürgen " . (Miete l > vorverlegt !) ' Die Miet¬
vorstellungen am Dienstag und Mittwoch sind wegen ihrer
Aenderungen genau zu beachten ! „

Rundfunk am Montag:
Reichsprogramm . 8—8.15 : Der Aufbau nach dem

Siebenjährigen Krieg. 9.30—10 : Volkstümliche Unterhal¬
tung . 11—11.30 : Kleines Konzert. 12—14 : Beliebte So¬
listen und Kapellen. Dazwischen : 12.35—12.45 : Der Bericht
zur Lage . 14.15—15 : Klingende Kurzweil. 15—16 : SchöneStimmen und bekannte Jnstrumentalisten . 16—17 : Unter¬
haltungsmusik. 17.15—18.30 : „Dies und das für Tuch zumSpaß . " 18.30—19 : Zeitspiegel. 19.15—19.30 : Frontberichte.20.15—22 : Für jeden etwas . “

Deutschland f 'e » der . 17.15—18.30 : Werke von
Mozart , Telemann, Haydn. 20.15—21 : „Die Winterreise"
« m Schubert : Hans Hotter und Michael Raucheisen . 21»iz22 : Werke alter Meister.

1720 Uhr dl» 7.« Uhr früh

Am Vormittag des 24. Dezember weilte
Kreisleiter Knab längere Zeit im Teil¬
lazarett St . Trudpert , um den Verwun¬
deten eine Weihnachtsfeier zu bereiten .
Er besuchte jedes Zimmer , in dem sich
Verwundete befanden , sprach mit jedem
von ihnen längere Zeit über sein Be¬
finden , über seine Herkunft und seine
Erlebnisse an der Front . Man sah es
den Soldaten an , wie erfreut sie waren ,
daß der Kreisleiter : sie persönlich am
Weihnachtstag besuchte , und dankbar
nahmen sie die Geschenke , die ihnen
BDM -Mädel aushändigten , in Empfang .

Nachmittags fand im Lazarett eine
Hausfeier statt , bei der BDM -Mädel die
Verwundeten mit weihnachtlichen Weisen
erfreuten .

Zu dem Bild:
Verwundete , die ans Bett und ans Zim¬
mer gefesselt sind, verbringen das Fest
unterm Weihnachtsbaum in liebevoller
Obhut ihrer Schwestern . (Scherl-M.)

VpernadenSe im SM . Saalbau
Gin verheißungsvollerBeginn am ersten WeihnnKlsfeierlag

Der Städtische Saalbau , ausverkauft in Saal
und Empore , sah am ersten Weihnachtsfeiertag die
Opernkräfte unseres Stadttheaters am ■ Beginn
einer neuen Phase ihres Wirkens . Die Wiederauf¬
führung der Heiden zugkräftigen italienischen Kurz¬
opern „Sizilianische Bauern eh re " (Ca¬
valleria rusticana ) von Pietro Mascagni und „B a -
jazzo " von R . Leoncavallo , die zu allen Zeiten
und allerorten ihres Erfolges gewiß sind, fand vor
einem viermal so. großen Publikum statt , wie unser
kleines Stadttheater zu fassen vermag . Zu Zeiten ,
da wir noch kein eigenes Opern -Ensemble in Pforz¬
heim unterhielten und auf Gastspiele auswärtiger
Bühnen angewiesen waren , diente die Saalbau¬
bühne schon dem^ gleichen Zweck. Eine Folge des
verstärkten Theaterbesuchs im Kriege ist, daß man
sich jetzt in „eigener Regie " des größten Veranstal¬
tungsraumes unserer Stadtz bemächtigt. Bühnen¬
räumlich eröffnen sich hier Wege zu neuen Möglich¬
keiten, die der spielfreudige Künstler mit Eifer aus¬
nutzt ; während auf der anderen Seite unsere un¬
entwegten Bühnentechniker sich mit Erfolg bemühen,
die Schwierigkeiten einer nicht theatermäßig herge-

' richteten SaalbSubühne aus dem Weg zu räumen .
Wenn sich die Aufführungen im Saalbau wei¬

terhin beliebt machen, so ist geplant , regelmäßig im
Monat einige Theaterabende hier vor größerem
Publikum zu spielen. Wir glauben , daß dieses Vpr -

haben in der Oeffentlichkeit ungeteilten Beifall und
Zustimmung findet .

Die künstlerische Wirkung , die von der festtäg- ,
lichen Aufführung ausging — wir streifen sie hier
nur im Rahmen eines Vorberichts —, stand über
dem gewohnten Mittelmaß . Es war ein Abend,
der Orchester, Solisten und Regie ebenso wie den
Bühnenbildner und die technischen Helfer im be¬
tonten Leistungswillen vereinigte . Unter Hans
Leger am Dirigentenpult , der als bewanderter
Opernleiter die beiden Neueinstudierungen aus sei¬
nem Reportoire schöpfte , war unser Solisten -En-
semble vollständig und glänzend vorbereitet zur
Stelle . Christel Kuhl als Santuzza und Wal¬
ther W e st hoff als Turridu , ergänzt durch Eli¬
sabeth Roskothen (Lucia ) , Anneliese Rath (Lola)
und Ludwig Mayerhofer ( Alfio) . verzeichneten in
„Cavalleria " ihre seither besten Gesangserfolge . In
Leoncavallos „Bajazzo " gab neben W o l f g an g
Windgassen (Canio ) und Marie - Luise
Freys ( Nedda) vor allem Ludwig Mayer¬
hofer (Tonio ) stimmlich und darstellerisch ein
Beispiel charakterlicher Rollendurchdringung , mit -
dem er an seine hier zu allem Anfang gezeigten
eindrucksvollen Leistungen anknüpfte . Marcus Rohe
(Silvio ) und Walther Westhoff (Beppo) trugen zu
dem vorzüglichen Gesamtbild bei. Wir kommen auf
die Einzelleistungen zurück . Erich Leupold .

VolkstümlichesWeihnachtskonzert-esKreismusikzugs
Eine vielen Pforzheimern willkommene Weih¬

nachtsfreude machte am zweitem Feiertag nachmit¬
tags der unter der Leitung von Musikdirektor
Segebrecht stehende Kreismusikzug mit
feinem volkstümlichen Konzert im Saalöau . Die
stattliche Kapelle, die oben auf der von zwei mäch¬
tigen lichterstrahlenden Tannenbäumen flankierten
Bühne saß, verzichtete absichtlich auf allzu gefühl¬
volle Weisen, die in diese harte Zeit schlecht paffen,
und spielte ln der Hauptsache Märsche. Bekanntes
und weniger Bekanntes erklang . Neben den packen¬
den straffen Rhythmen des Marsches „Großherzog
Friedrich von Baden "

, des Reitermarsches des
Großen Kurfürsten , des Königgrätzer Marsches , des
Präsentiermarsches der deutschen Polizei und an¬
deren zackigen Weisen einer gefestigten und sieges¬
gewissen Haltung hörte man beschwingte schmissige
Walzer wih «Die Donausagen " von Fucik oder
den regional gefäbrten Walzer „Mein bayerisch
Oberland "

. Ein Potpourri „Schön ist die Jugend
von Rhode löste Erinnerungen an sangesfrohe
Jugendzeiten aus . Das bekannte und beliebte Cha¬
rakterstück von Eilenberg „Die Mühle im Schwarz¬
wald " mutzte auf Wunsch zweimal gespielt werden.

Musikdirektor Segebrecht führte ruhig und
sicher den Stab . Seine Schar folgte stramm feinen
Weisungen und erwies sich wieder als ein streb¬
samer , wohldisziplinierter Klangkörper .

Ihrer Freude und ihrem Dank gaben die Zu¬
hörer durch starken Verfall Ausdruck. Vermittelt
hatte den schönen Abend die NS -Gemeinschaft ‘
„Kraft durch Freude " . W . H.

llmstMer feiern deutsche Weihnacht
Ein tiefes großes Erlebnis war für btc ' in

Pforzheim untergebrachten Umsiedler aus
dem Osten und besonders für deren Kinder das
Weihnachtsfest am Abend vor dem ersten Feiertagim Melanchthonhaus . Viele schauten zum erstenmalden lichterstrahlenden Weihnachtsbaum und emp¬
fanden zum erstenmal den Zauber der deutschen
Weihnacht, denn in dem Sowjetparadies war ihnen
eine Weihnachtsfeier verboten gewesen. Pg . Nuß -
h a g wies in einer zu Herzen gehenden Ansprache
aus den Sinn der deutschen Weihnachten und aufdie besondere Bedeutung dieses deutschesten aller
deutschen Feste in dieser harten Zeit hin. In Ge¬
dichten, Liedern der Umsiedlerkinder und der Ju¬
gendgruppe und in einem hübschen Stegreifspiel
sprachen sich Mythos und Freude der deutschen
Weihnacht aus . Dazwischenhinein wurden gemein¬
sam alte und neue Lieder gesungen. Nach der Feierwurden die Kinder in den Lagern beschert . Mit
glücklichen Augen nahmen die Kleinen die' Spiel¬
zeuge und die anderen Gaben entgegen . Noch langewerden die Umsiedler an ihr erstes Weihnachtsfestdenken.

Schulungsstatte für NttleSrte
aus der Lanötvirtschatt

Im Einvernehmen mit dem OKW hat der Reichsbauern.
führer Einschulungsstätten für die Versehrten Sol¬
daten aus der Landwirtschaft geschaffen . Eine solche be¬
findet sich auf Augustenberg , und ihr Träger ist die
Landesbauernschaft Baden im Benehmen üiit der Fürsorge -
und Bersorgungsobteilung beim Wehrkreiskommando V in
Stuttgart . Wir hatten Gelegenheit, uns dort über Verlaufund Zweck der Lehrgänge zu unterrichten, wie sie in diesen
Einschulungsstätten durchgeführt werden. Wir folgten mit
größtem Interesse den Darlegungen des Leiters , Landes¬
ökonomierat H a u ck , über die segensreiche Auswirkung der
Maßnahmen und bewunderten die Entschlossenheit , mit der
selbst arm- und beinamputierte Männer daran gehen , das
Leben zu meistern und sich darauf vorzubereiten, nach der
Entlassung aus der Wehrmacht im Beruf wieder ihrenMaNn zu stellen . Das Ziel der Lehrgänge ist, den größtenTeil der Versehrten Soldaten , die aus der Landwirtschaftkommen , der Scholle zu erhalten oder einer berufsverwand¬ten Tätigkeit zuzuführen. Sie sollen sich wie alle Ver¬
sehrten als Ehrenbürger der Nation und als gleichberechtigtewertvolle Glieder der Volksgemeinschaft fühlen.

Keiner darf glauben, daß er nichts mehr leiste «
kann !

Die Dauer der Lehrgänge beträgt jeweils drei Wochen.In Vorträgen erhalten die Versehrten Aufschluß über die
vordringlichsten Fragen und wichtigsten Neuerungen der
Landbewirtschaftung. In praktischer Arbeit auf dem Hofdes Staatsgutes und auf dem Felde rundet sich das Bild ,und es ergibt sich die Möglichkeit einer Beurteilung der
Fähigkeiten jedes Lehrgangteilnehmers. Neuzeitliche, in
ihrem Gebrauch ausgezeichnete Verfehrtengeräte erleichterndie Arbeit . Es zeigt sich, daß Beinversehrte dank einer be¬
sonderen Vorrichtung am Fahrrad sogar ohne Schwierigkeitaufs Feld fahren können . Auch sportliche Betätigung wäh¬rend des Lehrganges dient dazu, die Leute beweglich zuhalten .

Besichtigungen anderer landwirtschaftlicher Betrieb oder
berufsähnlicher Einrichtungen sowie eines Gärtnereibetrie¬bes, dem ein' Kriegsversehrter des letzten Weltkrieges selbstvorsteht, vervollständigen den erzieherischen Wert jedes Lehr¬ganges, der mit der individuellen Berufsberatung abschließt.

Bisher konnten schon die verschiedensten Stellen ver¬mittelt werden, wie Gutsaufseher für mittlere und größereBetriebe, Gutsverwalter , Schlepperführer, Milchkontrolleure,Rechnungsführer, Genoffenschaftsrechnerufw. Auch die Ab¬
legung der Landwirtschaftsprüfung ist im Zusammenhangmit dem Lehrgang möglich und für besonders begabte Teil¬
nehmer die Gelegenheit geboten, den „st a at 1 i ch ge¬prüften Landwirt " an einer Höheren Landbauschuleabzulegen. Von den bisherigen acht Lehrgängen ist übrigensdie größte Anzahl der Teilnehmer erfreulicherweise wieder!'in die landwirtschaftliche oder eine verwandte Tätigkeit '
zurückgekehrt .

*

. Der von 31 Kriegsversehrten aus allen Teilen desGaues Baden besuchte Ausbildungskurs für das 1 aü d »
wirtschaftliche Genossenschaftswesen nahmm Pforzheim im „Beckh am Markt" mit einer Abgangs¬prüfung und Schlußfeier seinen Abschluß . Die Prüfungwar ein Streifzug durch die Arbeit der Schulung, die den
Erwartungen durchaus entsprochen hat . Der Leiter desKurses, Oberprüfer Schaber, dankte allen Teilnehmern fürihre Aufmerksamkeit und gab ihnen noch wertvolle Richt¬linien mit auf den Weg , so daß sie nun mit festen Füßenin die Praxis hineingehen konnten. Der Berbandsleiter ,Bürgermeister Bender aus Wiesloch , übermittelte Dank und
Anerkennung für den restlosen Schulungseinsatz. Geschäfts¬führer Wiehl wies die Kursteilnehmer auf die Pflichten im
künftigen Beruf hin . Nach Dankesworten eines Teilnehmersfür die mühevolle Arbeit des Kursleiters und dem „Sieg-Heil" auf Führer und Wehrmacht war die Schlußfeierbeendet.

Reisen nach durchlaßscheinpflichtigen Gebieten
Der Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei gibtbekannt:
Trotz mehrmaliger Hinweise in den Tageszeitungen aufden Durchlaßscheinzwangtreffen an de» durchlaßscheinpflich -ngen Binnengrenzen, hauptsächlich gegenüber dem General¬gouvernement, noch immer zahlreiche Personen ein, ohne im

Besitz des erforderlichen Durchlaßscheins zu fein. Es wirddeshalb nochmals auf folgendes aufmerksam gemacht :
1. Das Betreten und Verlassen des Protektorats Böhmenund Mähren , des Generalgouvernements , des Bezirks Bialy -

stok sowie der Reichskommissariate Ostland und Ukraine istnur mit einer besonderen behördlichen Erlaubnis in Formdes Durchlaß sch eins gestattet.
2. A n t r S g e auf Ausstellung eines Durchlaßscheinssind ausschließlich bei der für den Wohnsitz des Antragstel-lers zuständigen Kreispolizeibehörde (Landrat ,Polizeidirektion ufw.) zu stellen .

3. Durchlaßscheine werden grundsätzlich nur beim Rach ,weis eines kriegswichtigen Grundes erteilt .Die Kreispolizeibehörden sind angewiesen, bei der Entschei¬dung von Einzelfällen einen strengen Maßstab anzulegen.
. 4. Wer unbefugt eine Binnengrenze überschreitet,wird nach der Paß -Strafverordnung vom 27. Mai 1942 mitGeldstrafe, Haft oder Gefängnis, in besonders schwere»Fallen mit Zuchthaus bestraft.

Es liegt im Interesse aller Beteiligten , wenn sich jederRersende rechtzeitig vor Antritt seiner beabsichtigten Reisenach durchlaßscheinpflichtigenGebieten bei der zuständigen
Kreispolizeibehörde darüber erkundigt, ob seinem Antragauf Erteilung eines Durchlaßscheines stattgegeben werdenkann. Die Betriebsführer werden gebeten , ihre aus denvorerwähnten Gebieten stammenden Gefolgschaftsmitgliedervor Antritt von Urlaubsreifen auf den Durchlaßscheinzwangh-nzuweisen. B

Müiröeria hingerichtet
Am 22. Dezember ist die 44jährige Sofie Schneider ausMannheim - Seckenheim hingerichtet worden, diedas Sondergericht Mannheim als Volksschädling zum Todverurteilte . Sie hatte nach einem Terrorangriff auf Mann¬heim in zwei durch Bomben zerstörten Häusern geplündertund ferner einer fliegergeschädigtenFrau , die bei ihr Un¬terkunft gefunden hatte, große Mengen von Wäsche undKleidung gestohlen .

Spiei und Spott
Jtlur - Saxtanden 5:o (i :o)

Nach ihrem vorsonntäglichen Sieg über die Rasenspieler
erkämpfte die Klub-Elf ani gestrigen Sonntag einen weite¬
ren wichtigen Erfolg über ihre Gäste aus Daxlande». Diese
hatten eine recht spielstarke und einsatzfreudige Mannschaft
mitgebracht, in der Nationalspieler Klingler weit überragte .
Er war der Führer des Angriffs , und wenn es den Gästen
zu keinem Erfolg reichte , so darf hierfür besonders Ronnen-
macher im Klub-Tor verantwortlich gemacht werden. Ihre
beste Leistung zeigten die Platzherren in der ersten halben
Stunde der zwei Spielhälfte . Hier wurden innerhalb acht
Minuten nicht weniger als vier Treffer erzielt ! Es soll
nicht unerwähnt bleiben, daß auf der Gegenseite Klingler
sich während der letzten Viertelstunde nochmals mächtig
einsetzte , um wenigstens das Ehrentor zu erzielen.

Mit dem Anstoß der Gäste war offensichtlich , daß ihr
Spiel fast ausschließlich auf den Halblinken zugeschnitten
ist. Recht gefährlich waren seine Freistöße, die Nonnen¬
macher — vorerst weitaus mehr als sein Gegenüber beschäf¬
tigt — stets auf dem Posten fanden. Auch Fischer hatte
mit Freistößen kein Glück. Erst in der 34. Minute konnte
der Führungstreffer erzielt werden. Rechtsaußen Vogt
hatte den Ball schön zu dem in der Toreck« postierten Mit¬
telstürmer F i x hereingegeben, der das Leber mit präch¬
tigem Kopfstoß ins Netz beförderte. Nach Seitenwechsel
waren die Gastgeber kaum wieder zu erkenne », die jetzt ein
raumgreifendes Flügelspiel bevorzugten. Vogt kam in im¬
mer bessere Spiellaune , und auch Haderer auf der andern
Seite wollte nicht nachstehen . Als aber nach regelwidrigem
Spiel an Fix Halbrechter Fischer den Ball aus 30 Meter
Entfernung an die Latte geknallt hatte , nahm HalblinkerRau das zurückspringende Leder mit dem Kopf auf , und
schon war das i J fertigt . Diesem Erfolg in der 63. Mi-
nute reihte sich zwei Minuten danach ein weiterer an. Aber-
mals hatte Fischer durch einen Freistoß den Ball vor das
Gästetor gegeben , wo Haderer zur Stelle war und zumdritten Treffer einschoß. Ei» schönes gusammenspiel Fix —

Bogt — Haderer brachte in der 67. Minute das vierte Tor,und in der 71. Minute war es Fischer , der sich allein
durchgespielt hatte und flach, aber scharf zum Endergebnisin die Ecke einschoß . Hüben wie drüben blieben alle weiteren
Versuche , den Spielstand in den letzten Minuten noch zuverändern , ohne jeden Erfolg.

Im Vorspiel der Schüler-Mannschaften besiegte » die
Hausherren die des FB 09 Niefern sicher mit 3 :1 Toren.

sz.

KFN - Nasenfpieler 1 :3 <l :0)
Mit einem beachtlichen Sieg kehrte der VfR aus der

Gauhauptstadt zurück, wo er dem KFV in einem kampf-betonten Spiel beide Punkte entreißen konnte . Schon die
erste Spielhälfte , die die Gastgeber mit einem knappen
1 :0-Vorsprung abschlossen , stand im Zeichen einer lieber-
legenheit der Goldstädter. Nach etwa halbstündiger Kampf¬dauer glückte den Hausherren nach einer Hereingabe ihres
Rechtsaußen durch den Halblinken das Führungstor . Die
zweite Halbzeit begannen die Gäste mit kräftigen Angriffen,wobei das KFB -Tor mitunter recht stark belagert wurde.
Finkbeiner hatte mit einem Freistoß kein Glück ; als eraber kurz danach im Strafraum regelwidrig angegangenwurde,, war ein Elfmeterball fällig, den er zum Gleichstandverwertete. Die Rasenspieler hatten das Pech , daß ihr Tor¬
hüter Höfel verletzt wurde, feine Sache machte Mittel¬
stürmer Müller vertretungsweise recht gut. Rach einem
Flankenball des Linksaußen Wüst fand Halbrechter RaithGelegenheit zu einem unhaltbaren Torschuß , der das 1 :2
ergab. Den dritten Treffer brachte Linksaußen Wüst nacheiner genauen Vorlage von Finkbeiner durch wunderbaren
Schuß an. Die Karlsruher hatten in ihrem Torhüter einewertvolle Stütze, er bewahrte seine Elf or - einer höherenNiederlage. In der Gästemannschaft gab es keinen schwachenPunkt . Die Läuferreihe lieferte ihr gewohnt zuverlässigesSpiel , so daß die Erfolge der Stürmerlinie nicht ausbleiben
konnte «.

Germania Brötzingen — Ersingen 3:0 (2 :0)
Sportkreis Pforzheim — 1. Klasse

Zu diesem Spiel der beiden Tabellenersten hatten die
Vorstädter eine durch mehrere Urlauber wesentlich , verstärkte

revanchierte. Linker Verteidiger Jost lieferte ein überragen¬des Abwehrfpiel, und auch Mittelstürmer Dettling konnte
sich famos zur Geltung bringen. Dem hatten die Gästenichts « eichwertiges gegenüberzustellen. Ihr bester Stür -mer, Halblinker David Reiling , erfreute sich „liebevoller"Bewachung und fand wenig Gelegenheit, seine Schießkunstunter -Beweis zu stellen . Das Führungstor erzielte Rechts,außen Haug, dem Halbrechter Girrbach den zweiten Erfolganreihte . Nach Seitenwechsel war es ein Elfmeterball in-
folge Handspiels, den Dettling zum Endergebnis verwertete.

FC Rastatt und VfB Mühlburg
Quoten sich im Fußball -Meisterschaftstreffen torlos , womitMuhlburg die führende Stellung in der Gruppe Mittelbade »behauptete.

Slutlgarls Fußballelf
mit den Nationalspieler » Jahn und Co^ « schlug amzweiten Festtag die spielstarken „Roten Jäger ", in derenReihen u . a. die Nationalspieler Walter , Moog, Eppenhoffund Hanreiter mitwirkten, mit 6 :3 (2 :2) Toren.

WiMisterschaften
Ban» SKwarzwalb 401

Am 8./9. Januar 1944 in Wildbad-SommerbergFolgende Wettbewerbe kommen zur Austragung : HS-
Klaffe A und B : Geländelauf , Abfahrt , Tor- und Sprung¬lauf ; DJ -Klaffe: Kurzstreckenabfahrt, Tor- und Sprung¬lauf ; BDM -Werk -Klasse , BDM -Klasse A und Bi, JM -Klafse :
Abfahrt und Torlauf . Teilnahmeberechtigt find alle Jun -
gen und Mädel des Bannes 401 Schwarzwald. Meldungenüber Einheitsführer bezw. Einheitsführerin bis 2. Januar .
Startgenehmigung geht den Teilnehmern , rechtzeitig -ju .

Sitler-Susend Bann 172 Mörzheim
Hauptpelle II (Zimmer 32) : Jungen, die sich an de»

Bannmeisterschaften im Schilauf beteiligen wollen, haben
sich sofort bpi ihrem Gefolgschafts- bezw. Fähnleinführer zumelden. Die Wettkämpfe werden am 8. und 9. Januar inWildbad ausgetragen . Fähnl .» u. Gef.-Führer geben bis30. 12. Meldung ab.
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